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verteiöigung bis zum äußersten .

Varis , 29 . August . ( W. T. B. ) Ter in der vcrgange -

nen Nacht unter dem Vorsitz des Präsidenten Poincars zu -

sammengetretene Ministerrat hat den Wortlaut des Auf -
r u f s der neuen Regierung an die Bevölkerung gc -

billigt . Ter Wortlaut ist folgender :
Franzosen ! Die Regierung hat von ihrem Kampsplatz

Besitz genommen . Das Land weist , dast es auf ihre Wachsam -
kcit und Energie zählen kann , es weist , dast ihr ganzer Geist
dem Lande gilt . Die Regierung weist , dast sie auf das Land

zälilen kann , « eine söhne vergicsten ihr Blut für Vaterland

und Freiheit an der Seite der heldenmütigen Armeen Eng -
lands und Belgiens . Sic halten ohne Zittern den furcht -
barsten Sturm von Eisen und Feuer aus , der je ein Volk

überschüttet hat . Alle bleiben aufrecht . Ruhm den Lebenden

und Ruhm den Toten ? Die Menschen fallen , aber die Nation

bleibt bestehen . Ter endgültige Sieg ist gesichert ! Ein sicher
groster aber nicht entscheidender Kamps begiunt . Wie auch der

Erfolg sein wird , dcrKriegwirdfortdauern . Frank -

reich ist nicht eine leichte Beute , wie es sich ein unduldsamer

Feind eingebildet hat . Franzosen ! Die Pflicht ist tragisch ,
aber einfach : den Eindringling zurückzuwerfen , ihn zu�ver -
folgen und unfern Boden von seiner Gegenwart und die Frei -

heit von seinen Fesseln zu befreien und auszuhaltcn bis zum

möglichsten , bis zum äustersten auszuhaltcn ,
falls nötig b i s z u m E n d e, unfern Geist und unsere Herzen

zu erheb « ! über die Gefahr hinaus , Herr unseres Geschickes

zu bleiben . Während dieser Zeit marschieren unsere Verbim -

beten , die Russe n, mit entschlossenen Schritten aus die

Hauptstadt des Deutschen Reiches , die von Angst beherrscht zu

werden beginnt , und bringen den Truppen , die sich zurück -

ziehen , viele Niederlagen bei . Wir werden vom Lande alle

Tpfcr , alle Hilfskräfte verlangen , die es an Menschen und

Kraft geben kann . Seien wir daher fest und entschlossen !
Das nationale Leben , unterstützt von finanziellen und admi -

nistrativcn Mastnahmen , wird nicht unterbrochen . Lastt uns

Vertrauen haben zu uns selbst und alles vergessen , was nicht

das Vaterland betrifft . Wenden wir das Gesicht gegen die

Grenze ! Wir haben die Methode und den Willen und werden

siegen . .
Ter Aufruf ist von allen Mimstcrn unterzeichnet .

*

Der Aufruf bestätigt , was wir bei der Bildung des neuen

Ministeriums vorausgesagt haben . Der Kampf wird als

Kampf um die nationale Unabhängigkeit und Freiheit , als

Kampf um die Erhaltung der französischen Kultur prokla -

miert . Er ruft das französische Volk zur Gegenwehr bis aufs

Aeußerste . Es spricht vielleicht Verzweiflung aus seinen Zei -

len , aber sicher auch der M u t der Verzweiflung .

Aber muß es wirklich sein , daß diese Vernichtung bis

aufs Aeußerste durchgeführt , daß ein großes Volk , ohne dessen

Kultur und ohne dessen Freiheitskampf auch die unsere nicht

denkbar ist . zum Ringen um die nackte Existenz getrieben

wird ? Wir sprechen nicht von der militärischen Not -

wendigkeit . Politisch aber ist der Krieg eröffnet

worden nicht als Eroberungskrieg , nicht als Krieg gegen

die Nationen , sondern als Kampf gegen Moskowitertuni und

Zarismus , also für die Nationen , für ihre Freiheit , Unab -

bängigkeit und kulturelle Fortentwickelung . Bleibt es bei

diesem Programm , so wird es auch zu keinem Verzweif -

lungskampf kommen brauchen , dann wird ein Friede möglich ,

der die künftige Verständigung nicht hindert .

Em Manifest » er französischen Sozialisten .
Heber Holland wird aus Paris gemeldet , dast die französische

sozialistische Partei ein Manifest verbreitet habe , worin sie erklärt ,

die Partei habe nicht gezögert , G u e S d e und S e m b a t die G e -

nehmigung zum Eintreten ins Ministerium zu er -

teilen , weil die Zukunft der Nation und das Leben

Frankreichs auf dem Spiel stehe . Angesichts der Bedrohung .

welche eins der blühendsten Gebiete Frankreichs ausgesetzt sei . mupe

dt « ganze Ration bereit fem . Boden und Freiheit zu verteldigen .

Sembats Prophezeiung .
Im Vorjahr veröffentlichte Genosse Marcel Sem -

bat , der heute Minister ist , ein geistreiches Buch gegen den

französischen Militarismus und für die Verständigung mit

Teutschland . Er sagt darin :

„ Die Republik , so, wie sie heute dasteht , hat sich gegen die

Militürparteien und damit gegen die Revanche -

Parteien durchgesetzt . Seitdem ich die „ Revanche " und ist die

„elsaß - lothringische Frage " in Wirklichkeit nur noch ein Werk -

zeug der inneren Politik . Selbst ganz links stehende Politiker
glauben , es in Wahlzeiten nicht entbehren zu können . Und

dieser Zustand , zusammengesetzt aus aufrichtiger Trauer um die
verlorenen Provinzen und innerpolitischen Rücksichten wenig er -

freulicher Art , hat die Annäherung Frankreichs an Deutschland
verhindert und zum französisch - russischen Bündnis

geführt , das die schwerste Versündigung gegen den

republikanischen Geist genannt werden muß . lind

nicht nur gegen den republikanischen Geist der Verfassung , son -
dem gegen die Ration überhaupt . <

DPm Frankreich , dos »ich ! fähig ist , sich lange genüg und

wirksam auf den Krieg vorzubereiten , wird Ruhland eines

Tages das Bajonett in die unwilligen Hände
zwingen . Aus Furcht , den sehr beträchtlichen Teil seines
Nationalvermögens , das in Rußland investiert ist , zu verlieren ,
aus Furcht auch , in jedem Falle von Deutschland als Geißel bc -
handelt zu werden , und um nicht wie ein dumpfer Sklave zu
sterben , wird die unvorbereitete Republik an diesem
Tage kämpfen müssen .

Darum muh Frankreich entweder einen König und Exerzier -
meister an seine Spitze stellen und sich unter dessen Befehl auf
die Vorbereitung zum Wafsengang konzentrieren oder es
bleibt republikanisch , und dann muh es mit Deutschland
Fr i e d c n schlichen . Das Elsaß ist heute deutsch , was auch
nationalistische Schreier über die Hoffnungen und Wünsche der
Elsässer fabeln mögen , die Republik , die das SelbstbestimmungS -
recht der Elsässer anerkennt , brauchte sich nur laut und deutlich
mit dieser für viele Franzosen vielleicht betrübenden Tatsache
abzufinden , um das Haupthindernis seiner Annäherung an
Deutschlnd aus dem Wege zu schassen . Es ist höchste Zeit , die
Katastrophe kann jeden Augenblick eintreten . "

Tie Warnung kam zu spät . Aber daß ein Mann mit
dieser Gesinnung heute Minister ist , dünkt uns recht bcachtens -
wert .

Der Seekrieg .
Segegnungsgefecht bei helgolanü .

Berlin , 29 . August . fW. T. B. ) Im Laufe des gestrigen
Vormittags find bei teilweise unsichtigem Wetter mehrere
moderne englische kleine Kreuzer und zwei englische Zerstörer -
slottillen ( etwa 40 Zerstörers in der deutschen Bucht der Nord -

see nordwestlich Helgoland aufgetreten . Es kam zu hart -
näckigen Einzclgefechten zwischen ihnen und unseren leichten
Streitkräften . Die deutschen kleinen Kreuzer drängten heftig
nach Westen nach und gerieten dabei infolge der beschränkten
Sichtweite ins Gefecht mit mehreren starken
Panzerkreuzern .

S . M . S . „ A r i a d n c " sank , von zwei Schlachtschiff -
kreuzer » der Lionklassc auf kurze Entfernung mit schwerer
Artillerie beschossen , nach ehrenvollem Kampfe . Der weitaus

größte Teil der Besatzung , voraussichtlich 250 Köpfe , konnte

gerettet werden .

Auch das Torpedoboot „ V 187 " ging , von einem
kleinen Kreuzer und zehn Zerstörern aufs heftigste beschossen ,
bis zuletzt feuernd , in die Tiefe . Flotillenchcf und

Kommandant find gefallen . Ein beträchtlicher Teil der Be -

satzung wurde gerettet .
Die kleine » Kreuzer „ Köln " und „ M a i u z

" werden

vermißt . Sie sind nach einer heutigen Reutermeldung aus
London gleichfalls im Kampfe mit überlegenen Gegnern g e -

funken . Ein Teil ihrer Besatzungen <9 Offiziere , 81 Mann ? »
scheint durch englische Schiffe gerettet worden zu sein . Nach
der gleiche » eoglischen Quelle haben die englischen
Schiffe schwere Beschädigungen erlitte «.

M der Gftgrenze .
Die Russen nach siegreicher Schlacht über

üie preußische Grenze zurückgeörängt .
Berlin , 29 . August . sW. T. B. s Unsere Truppen in Preuße «

unter Führung des Generalobersten von Hinden -

bürg haben die vom Narew vorgegangene russische Armee in

der Stärke von fünf Armeekorps und drei Kavalleriedivisioueu
in dreitägiger Schlacht in der Gegend von Gilgen -

bürg und Ortelsburg geschlagen und verfolgen sie jetzt
über die Grenze .

Der Generalqnartiermeister
von Stein .

Ueber den Beginn dieser Kämpfe wird der „Voss . Ztg . '
aus Thorn berichtet :

„ Ter vom Generalquartiermeister in seiner Veröffentlichung
vom 23 . August als bevorstehend angekündigte neue Eni -

scheidungskampf hat begonnen . Als Einleitung erfolgte die

Besetzung der Grenzstadt Neidenburg durch starke russische
Kräfte . Die Russen plünderten die Stadt gründlich und

bombardierten sie dann von den nahen Höhen . Den meisten
Bürgern Neideubiirgs , das etwa 6000 Einwohner hat , war

es gelungen , über Hohenstein nach Allenstcin zu fliehen . Das

XX . Armeekorps griff energisch in die Kämpfe gegen den

russischen Gegner ein .

Die „Allensteiner Zeitung " kann mit amtlicher Ge -

nehmigung darüber melden : Unser tapferes 20 . Korps steht
seit 24 Stunden im Feuer mit einem an Kräften weit über -

legenen Gegner . Dank der Tapferkeit unserer Truppen und

Führer ist es den Russen trotz ihrer gewaltigen Uebermacht

nicht gelungen , unsere Stellungen zu nehnien . Der Kampf
hat sich dann zu einer riesigen Schlacht auf der Linie Gilgen -
bürg —Neidcuburg — Ortelsburg entwickelt mit zirka 50 Kilo -

meter Frontlänge . Hierüber teilt Landrat Hagemann in

Marienburg der „ Marienburger Zeitung " mit , daß zwei
russische Armeekorps aufgerieben worden seien .

Ispte zuni bieg bei Neidenbur . g.

Eine Warnung vor kopfloser Jlucht .
Gegen daS kopflose Verlassen des Besitzstandes wendet sich der

Landrat des Landkreises Königsberg . Er macht
bekannt :

„ AuS Teilen des Kreise « wird mir gemeldet , dah einzelne
Kreisbewohner beabsichtigen , unter Zurücklassung ihres Besitzstandes
abzureisen . Soweit es sich uin Frauen und Kinder
handelt , wäre gegen eine lediglich als Vorsichtsmaßregel auf -
zufassende Fortschickung derselben nichts einzuwenden . Es würde
diese Vorsichtsmahregel den in der für die Stadt Königs -
bcrg ergangenen Bekanntmachung des Herrn . Gouverneurs vom
18. dieses Monats enthaltenen Ausführungen entsprechen .
Dagegen wäre es eine bedauerliche Trübung des Bildes von ein -
müngem vaterländischen Denken , Zuversicht und Stärke , das unsere
Ration bisher seil der Mobilmachung in so erhebender Weise ge »
boten hat , wenn Männer jetzt die Flucht ergreifen würden .



Ihnen und namentlich den Ortövorsiehern liegt jetzt , wo die
Requisitionen des Gouvernements für die Festung Königsberg be -
ginnen , ganz besonders die Pflicht ob, auch ihrerseits dabei mit -
Kelsen , daß diese Requisitionen ohne Verzögerung vor sich gehen
können . Ich erwarte , daß dieser Hinweis auf die vaterländischen
Pflichten jedes einzelnen genügt , um zu verhindern , daß ein köpf -
loses Verlassen des Besitzstandes um sich greift . �

RWsthe Solüaten in Tilsit .
Nach dem in Tilsit erscheinenden „ Tageblatt für Litauen ' zog

am Montag , den 24. August , morgens 8Vj Uhr , in Tilsit , von der

Königsberger Chauflee kommend , eine Abteilung russischer
Gardedragoner ein , besetzte den Bahnhof , zerstörte die Tele «

graphen - und Signalleitungen und rückte dann vor die Privat -

wohnung des Oberbürgermeisters , mit dem der führende Offizier
eine längere Besprechung hatte . Das Ergebnis dieser Besprechung
war der Erlaß deS folgenden Aufrufs an die Bürger TilsitS :

Aufruf .

Ich ersuche die Bürgerschaft wiederholt , auch dann , wenn
russische Truppen wieder einrücken sollten , sich ruhig zu verhalten
und in den Häusern zu bleiben . Die Läden sind offen zu balten
und der Geschäflsbetrieb ruhig fortzusetzen . Irgend eine Gefahr
seitens der russischen Truppen droht der Stadt nicht , so lange die
Bürgerschaft meinen vorstehenden Weisungen Folcje leistet und
insbesondere den Gebrauch von Schußwaffen unterlaßt .

Ich ersuche diejenigen Bürger , welche Schußwaffen besitzen ,
diese mit einem Namenszettel zu versehen — damit sie dem
Eigentümer später wieder zugestellt werden können — , und im
Interesse ihrer eigenen Sicherheit auf der Polizeiwache in Ver -
Wahrung zu geben .

Ein Junge hat , als die russischen Truppen bereits in der
Stadt waren , eine Platzpatrone zur Explosion gebracht . Durch
derartigen groben Unfug wird die ganze Stadt in Gefahr ge -
bracht . Ich ersuche Eltern und Lehrer dringend , diesem unverant -
wortlichen Unfug energisch zu steuern und die Kinder von der
Straße fernzuhalten .

Tilsit , den 24 . August 1S14 .
Der Oberbürgermeister .

Pohl .

Nachdem die russischen Mannschaften sich durch Essen und Trinken

gestärkt hatten , ritten sie auf dem Wege , auf dem sie gekommen
waren , wieder zur Stadt hinaus . Zu irgendwelchen für die Sicher -
heit der Bürgerschaft bedrohlichen Zwischenfällen ist eS nicht ge¬
kommen .

vom österreichifth - rufflsthen
Kriegsschauplatz .

Ein inhaltreicher Schlachtenbericht .
Wolfis Telegraphenbureau meldet in seinem nicht amt -

lichen Teile :

Wien , 28 . August . DaS KrirgSpressequartier meldet amtlich :
Die feit dem 26 . August todende große Schlacht dauert

fort . Die Lage unserer Truppen ist günstig . Das Wetter ist « arm

und sonnig .

Kurzer und „vielsagender " kann ein Generalstab kaum

über den Verlauf einer Schlacht berichten . Die lakonische
Kürze der Berichte des Kricgspressequartiers wird allerdings
wettgemacht durch den Ueberschwang und Wortschwall der

Wiener Zeitungen . Was die österreichischen Zeitungsmenschen
an phantastisch aufgeputzten , phrasenreichen und von keinerlei

Sachkenntnis getrübten Kriegsberichten leisten , sollte unsere
deutsche Presse sehr zu kritischer Vorsicht mahnen .

Die Gesierreicher in polen .
Krakau , 29 . August . ( W. T. B. ) Die Zeitung „ Czas "

brachte gestern die Nachricht , daß in Kielce folgende Be -

kanntmachung angeschlagen worden ist :
An die Einwohner von Kielce ! Mit dem heutigen Tage

habe ich die Führung der politischen Geschäfte
und die Verwaltung der Stadt übernommen . Im

Namen des Oberkommandos der polnischen freiwilligen Le -

gionen fordere ich die Bevölkerung zum Eintritt in die

Reihen der polnischen Legionen und zur Teil -

nähme an dem Wirken für die national - polnische Sache auf .
Folgende Anordnungen sind genau zu befolgen : Alle r u s s i -

schen Aufschriften . Schilder usw . sind binnen

24 Stunden zu entfernen ; Zuwiderhandlungen werden

zu strenger Verantwortung gezogen . Auf den öffentlichen
Gebäuden sind polnische Nationalfahnen zu hissen .
Mit der Exekutivgewalt hinsichtlich politischer Uebertretungen
und Vergehen ist die Feldgendarmerie der polnischen frei -

willigen Legionen betraut . ES ist jedermanns Pflicht , Ver -

räter und Spione den Behörden anzuzeigen . Druckschristen
unterliegen der militärischen Zensur . Die Bevölkerung wird

aufgefordert , allen Anordnungen der ö st e r r e i ch i s ch e n

Behörden Folge zu leisten .
Die Bekanntmachung ist unterschrieben : Der Kommissär

der polnischen steiwilligen Legionen . Michael Sokolnicki .

Kriegsbekanntmachungen .
Zur /luskunfterteilung über Heeres -

angehö ' rige .
Berlin , 29 . August . ( W. T. B. ) Amtlich . I « zahlreichen

an den Generalquartiermeister gerichteten Zuschriften wird von

diesem Auskunft über den Aufenthalt oder Verbleib einzelner

HeercSangehöriger erbeten . Eine solche Auskunft vom Großen

Hauptquartier aus über den einzelnen zu erteilen , liegt außerhalb

jeder Möglichkeit . Die Zuschriften werden daher dem

Zentralnachweisebureau in Berlin , Darotheen -

st r a ß e , zugeleitet , bei dem alle Nachrichten über Verluste beim

Feldheer zusammenfließen . Es empfiehlt sich deshalb dringend

sowohl im Interesse der Beschleunigung wie der Geschäftsentlastung ,

derartige Zuschriften unmittelbar an das Zentralnachweisebureau

zu richten .

Die Minengefahr in üer Norüsee .
DaS Reichsmarineamt teilt mit : Immer wieder sucht die

englische Admiralität die neutrale Schiffahrt vom Befahren der

Nordsee abzuschrecken durch die den Tatsachen nicht ent -

sprechende Behauptung , daß überall auf den Handelswegen

deutsche Minen liegen - Nebenbei verfolgt sie dabei noch den

Zweck, uns eine Verletzung der Haager Konvention

anzudichten .
Wenn sie in unmittelbarem Zusammenhang mit dieser ihrer

Behaupwng anführt , daß zwei holländische Dampfer .

von Schweden kommend , im Finnischen Meerbusen
aus Minen gelaufen sind , so ist das wohl nur darauf berechnet ,
in Schiffahrtskrcisen ein allgemeines Gefühl der Unsicherheit hervor -

zurufen , denn wie soll man eS sonst verstehen , daß die Nordsee und

der Finnische Meerbusen hier in einem Atem genannt werden ?

Schließlich könnte die Admiralität uns ja auch noch für die Minen

im Schwarzen Meer verantwortlich machen . ES muß immer von

neuem wiederholt werden , daß von deutscher Seite keine Minen in

der Nordsee gelegt worden sind , außer in den englischen Küsten -

gcwässsrn .
Wenn die englische Admiralität jetzt den neutralen Schiffen den

Rai gibt , vor der Einfahrt in die Nordsee immer einen englischen

Hafen anzulaufen , damit sie sicher durch die gefährdeteu Gebiete

hindurch gebracht werden können , so deutet das darauf hin , daß es

gerade die Engländer gewesen sind , die in der Nordsee Minen gelegt
haben . Verschiedene Anzeichen lassen darauf schließen , daß dies u. a.

zwischen East Goodwin Sand uud Sendiettie geschehen ist .

Verlustliste 13 .
Die Veröffentlichung der Verlustliste in den Zeitungen

wird fortan in nachstehender Form erfolgen . Wie im „ Reichs -
anzeiger " vom 26 . August 1914 fNr . 200 ) bekannt gemacht ,
wird unter Inanspruchnahme der Landratsämter und Orts -

behördcn dafür gesorgt werden , das , die ausführlichen Verlust -
listen durch öffentliche Auslage bekannt werden . Ferner kann

sie jedermann durch Postabonncment in Berlin für je 5 Pf . ,
bezw . einschließlich der Versandgebühr für je 8 Pf . , in der

Expedition des „ Reichs - und Staatsanzeigers " , Berlin SW. ,
Wilhclmstr . 32, beziehen .

Stab 60 . Jnfanterie - Brigade : 1 Offizier verwundet .
Stab 60 . Reserve - Jnfantcric - Brigadc : 2 Offiziere verwundet .
Landwehr - Infanterie - Regiment 4 : ö Mann tot , 1 Offizier ,

S Unteroffiziere . 31 Mann verwundet .
Grenadier - Regiment 5 : 5 Mann tot , 1 Offizier , 1 Unteroffizier ,

25 Mann verwundet , 1 Mann vermißt .
Infanterie - Regiment 20 : 2 Mann tot , 1 Offizier , 1 Unteroffizier ,

6 Mann verwundet , 1 Mann vermißt .
Jnfanterie - Regiment 27 , Halberstadt : 5 Offiziere , 2 Unteroffiziere ,

29 Mann verwundet .
Landwehr - Regiment 30 : 4 Mann tot , 3 Mann verwundet .
Jnfanterie - Regiment 33 , Gumbinnen : 1 Offizier , 1 Unteroffizier ,

7 Mann verwunder .
Jnfanterie - Regiment 43 : 1 Osfizier , 4 Mann tot , 4 Offiziere ,

6 Unteroffiziere , 6V Mann verwundet .
Ersatz - Bataillon 49 , Gncscn : 1 Offizier vermißt .
Füsilier - Rcgiment 86 : 1 Offizier , 4 Mann tot , 1 Unteroffizier ,

17 Mann verwundet , 1 Unteroffizier , 16 Mann vermißt .
Reserve - JnfantrricRegimcnt 99 : 6 Offiziere , 5 Unteroffiziere ,

26 Mann tot , 8 Offiziere , 29 Unteroffiziere , 115 Mann verwundet .
Jnfanterie - Regiment III : 3 Mann verwundet .
Jnfanterie - Regimeut 112 , Mülhausen : 1 Mann tot , 3 Offiziere ,

2 Unteroffiziere . 25 Mann verwundet .
Jnfanterie - Regiment 142 : 1 Unteroffizier , 6 Mann tot , 1 Mann

verwundet , 1 Unteroffizier , 16 Mann vermißt .
Jnfanterie - Regiment 173 , Ersatzbntaillin : 1 Mann tot .
Jnfanterie - Regiment 175 : 1 Offizier , 1 Mann tot , 1 Offizier ,

4 Unleroffiziere , 42 Mann verwundet .
Kürassier - Regiment 4, Münster i. Wests : 2 Mann tot , 7 Mann

verwundet , 2 Mann vermißt .
Draganer - Regiment 13 , Parchi « : 1 Untirofstzier verwundet .
Dragonrr - Rcgiment 19 , Oldenburg : 1 Offizier , 2 Mann ver -

wunder .
Dragoner - Regiment 22 , Mülhausen : 3 Mann verwundet .
Feldartillerie - Regiment 52 , Königsberg <Pr . ) : 1 Offizier ,

3 Unteroffiziere , 9 Mann tot , 5 Offiziere , 7 Unteroffiziere , 49 Mann
verwundet , 1 Unteroffizier , 1 Mann vermißt .

Fußartillrrie - Regimevt 1 : 2 Offiziere , 4 Mann verwundet .

Jußartillerie-Regiment
13 , Ulm : 1 Offizier verwundet .

Feldartillerie - Regiment 31 , Hagenau : 1 Offizier , 5 Unteroffiziere ,
ann verwundet . 1 Mann tot .

Feldfliegrr : 1 Osfizier verwundet .
«

Anhang zu Verlustliste Nr . 13 .

Im neutralen Holland werden zurückgehalten : Grenadier - Re -

giment 89 : 2 Unteroffiziere , 15 Mann . Füsilier - Regiment 90 ;
12 Mann . Jäger « Bataillon 7 : 5 Mann . Jäger - Bataillon S :
1 Mann .

Im Lazarett Rotes Kreuz , Ursulinen , EiSden
fHolland ) : Jnfanterie - Regiment 25 : verw . 14 Mann . Jagrr - Regi -
mcnt 7 : verw . 1 Mann . Kürassier - Regiment 4 : verw . 2 Mann .
Dragoner - Regiment 18 : verw . 1 Offizier . 2. Savallerie - Divifion :
verw . 1 Feldprovianimeister . Artillerie - Rrgiment 5, Reitabteilung 3 :
verw . 1 Mann .

Im Lazarett zu Ma stricht : Jnfanterie - Regiment 25 :
verw . 1 Offizier , 2 Mann , gestorben daselbst 3 Mann . Infanterie -
Regiment 53 : verw . 1 Mann . Infanterie « Regiment 56 : verw .
1 Mann . Grenadier - Regiment 89 : verw . 1 Mann , gest . 1 Mann .
Füsilier - Regiment 90 : verw . 3 Mann , gest . 1 Mann . Jäger - Bat . 7 :
verw . 1 Mann . Dragoner - Regiment 2 : verw . 1 Mann . Dragoner -
Regiment 17 : verw . 1 Unteroffizier . Husaren - Regiment 7 : verw .
1 Unteroffizier . Feldartillerie - Regiment 3 : verw . 1 Unteroffizier .

�enöerungen im russischen Minifterium .
In der Petersburger linksliberalen Zeitung „ Djen " wird

mitgeteilt , daß an Stelle des Justizministers Schtscheglo -
w i t o w das Staatsratmitglied A. Koni , und an Stelle

des Unterrichtsministers K a s s o der ehemalige Duma -

abgeordnete W. Kusjmin - Karawajew ernannt
worden ist .

Beide neue Mnister gehören zu der Progreffistenpartei ,
die zwischen den Oktobristen und Kadetten steht und vierzig
Abgeordnete in der Reichsduma hat . Schtscheglowitow war
ein „echtrussischer " Reaktionär , besonders bekannt durch die

Prozesse gegen die sozialdemokratischen Abgeordneten der

zweiten Reichsduma und durch den Ritualmordprozeß gegen
Beilis . Kasso war berüchtigt als Kämpfer gegen die

Autonomie der Universitäten und gegen jeden Kulturfortschritt .

Rumänien und Rußland .
Der „ Kölnischen Zeitung " zufolge wird von der ru -

mänisch - russischen Grenze ein drohender Auf -
marsch russischer Truppen gemeldet , der die Absicht
verrät , unter dem Bruch der rumänischen Neutralität in

Bukowina einzufallen . Die Freigabe des Durchzuges durch
Rumänien habe die drohende Sprache deS russischen Ver¬

treters in Bukarest ebenso wenig erzwingen können , wie der

russische Botschafter in Konstantinopel die Freigabe der Dar -

danellendurchfahrt . — In der letzteren Frage ergibt sich so-
gar eine Interessengemeinschaft zwischen der Türkei und

Griechenland , da dieses nach Erzwingung der Dardanellen -

durchfahrt durch Rußland seine eigenen Hoffnungen auf Kon -

stantinopel begraben müßte .

Ein versammlungsfelüzug in Englanö .
London , 29. August . ( Meldung des Reuterfchen Bureaus . )

Premierminister A s q u i t h hat an die Lord M a h o r S von
London , Dublin und C a r d i f f und den Lord Provost von
Edinburgh ein Schreiben folgenden Inhalts gerichtet : Die Zeit
ist gekommen , in diesem größten Konflikt , in dem unser Boll je -
mals gestanden hat , der öffentlichen Meinung und der
öffentliche » Betätigung eine Organisation zu geben .
Ich schlage vor , daß in jedem Distrikt deS Vereinigten Königreiches
unverzüglich Versammlungen abgehalten werden , in denen
jedermann klar gemacht wird , daß von ihm verlangt wird , daß er
seine Pflicht tue . Ich selbst bin bereit , so weit ei meine Amts «
Obliegenheiten erlauben , nach besten Kräften mitzuhelfen , und ich
werde gern an meine Mitbürger Ansprachen richten . Ich weiß , daß
ich in jedem politisch organisierten Distrikt auf die leitenden Per -
sönlichkeiten zählen kann .

Iranzö' sische preßstimmen gegen öie

tendenziöse Derichtersiattung .
Aus Holland wird uns geschrieben :
Die vom französischen Kriegsminister ernannte Preßkommission .

die das VermittelungSorgan zwischen der offiziellen Kriegsbericht -
erstattung und den einzelnen Redaktionen ist , hat , wie wir der
„ Humaniis " vom 19. August entnehmen , beim Ministerium Vor¬

stellungen erhoben und verlangt , daß die ftanzösische Presse nicht
schlechter und später unterrichtet werde als die deS Auslandes .
Clemenceau hat schon om 18. im „ Hamme Libre " gefordert ,
daß „die ganze Wahrheit bekanntgegeben werde , falls nicht ein stra -
tegischeS Interesse dem entgegenstehe , und hervorgehoben , daß im

Communiqus des Ministeriums wohl davon die Rede gewesen sei.
daß Thann wiedergenommen , aber nicht , daß eS vorher
aufgegeben worden sei . Die „ Humamts " beklagt sich am 19. und
29. über das Schweigen des Ministeriums in bezug auf die Schlacht
bei Mülhausen , über die man in Paris fast nur aus dem Mai -
länder „ Secolo " unterrichtet worden ist , und erklärt , dieses Knebe -

lungssystem sei Frankreichs und der bewunderungswürdigen Ruhe
seines Volkes nicht würdig .

Amerikas Neutralität .

Washington , 29 . August . ( W. T . B. ) Präsident
Wilson veröffentlichte eine Erklärung , in der die Neu -
tralität der Vereinigten Staaten in dem Kriege
zwischen Japan und Deutschland » nd zwischen Japan
und Oestrrreich - Ungarn angekündigt wurde .

Kriegskosten einst unö jetzt .
Der gegenwärtige Krieg , der so ungeheuerliche Opfer

an die kriegführenden Staaten und in noch höherem Maße
an die Bevölkerung selbst stellt , legt die Frage nach den

Kriegskosten nahe , die durch die größeren . Kriege in der Ver -

gangenheit entstanden . Zugleich die Frage nach den

Summen , die der gegenwärtige Weltkrieg bei

längerer Dauer verschlingen würde .
Wenn wir die Kriegskosten der Vergangenheit und der

Zukunft einer Betrachtung unterziehen , müssen wir unter -

scheiden zwischen den direkten Kosten , die für den Krieg ,
zur Unterstützung der zurückbleibenden Bevölke -
r u n g , an Kriegsentschädigung usw . verausgabt worden

sind , und den zweifellos noch viel höheren Kosten , die
den Nationen durch das völlige Stocken des Verkehrs und

die anderen sozialen Schäden der Kriezsführung verursacht
wurden . Wie hoch die Verluste sind , die den Nationen in

diesem letzteren Sinne auS den Kriegen erwuchsen , läßt sich

natürlich noch viel schwieriger feststellen , als die Höhe der
direkten Kriegskosten selbst .

Ueber die Kriegsausgaben während der Kriege der

französischen Revolution und des - e r st e n

Kaiserreiches liegen begreiflicherweise nur unvoll -

ständige Zahlen vor . Doch erhält man einen Begriff von
den ungeheuerlichen Ausgaben der Nationen , wenn man be -

rücksichtigt , daß die Kriegsausgaben Englands allein während
dieser Zeit auf 26 Milliarden Frank ( 1 Frank 80 Pf . ) be¬

ziffert worden sind .
Rußland soll der Krieg mit Frankreich allein in den

Jahren 1812 bis 1815 nicht weniger alz 602 Millionen Frank
gekostet haben .

Nähere Zahlen liegen über den K r i m k r i e g vor .

Die beteiligten Staaten England , Frankreich , Rußland .

Oesterreich , Türkei und Sardinien kostete dieser Krieg nützt

weniger als 8500 Millionen Frank . Dieser Krieg erhöhte
die Schuldenlast Europas allein um 8ys Milliarden Frank .
Ungeheuerliche Opfer verschlang der Bürgerkrieg inner -

halb der N o r d a m e r i k a n i s ch e n Union , der ja vier

Jahre dauerte . Den Nordstaaten kostete dieser Krieg an
direkten Ausgaben etwa 14 Milliarden Frank und annähernd

ebenso hoch waren die Kosten für die Südstaaten . Diesen

direkten Ausgaben in Höhe von mehr als 25 Milliarden Frank

standen aber indirekte Verluste infolge des Krieges , hervor -

gerufen durch Stockungen in der Industrie . Schädigungen
der Privatvermögen usw . gegenüber , die mit 50 Milliarden

Frank wohl nicht zu hoch beziffert sind .
Die Ausgaben für den p r e u ß i s ch - ö st e r r e i ch i -

schen Krieg 1866 beliesen sich nach Bloch , dem wir diese

Angaben überhaupt entnehmen , auf etwa 1650 Millionen

Frank .
Wesentlich höher bezifferten sich wiederum die Kosten

des deutsch - französischen Krieges von 1870/71 .
Deutschland vermochte ja an Kriegs - und Okkupationskosten

aus Frankreich 5628 Millionen Frank berauszuholen , dar -

unter als Kontribution von der Stadt Paris und anderen

Städten allein 251 Millionen Frank . Frankreich hatte da -

gegen um so größere Lasten zu tragen , und seine materiellen

Verluste für seine eigene Kriegführung und die Kriegsent -
schädigung an Deutschland betrugen nicht weniger als 12 667

Millionen Frank .
Die Kosten des russisch - türkischen Krieges

1877/78 werden für beide Staaten zusammen auf 6452 Mil¬

lionen Frank angegeben .
Insgesamt verschlangen die hauptsächlichsten Kriege in

der Zeit von 1852 bis 1878 , also in einem einzigen Viertel -

jahrhundert , für die daran betsißigten europäischen
Staaten die Summe von 80534 Millionen Frank !

Ueber die Kosten der Zukunftskriege zwischen
großen Militärstaaten entnchmen wir dem „ Handbuch der

Friedensbewegung " vom Jahre 1911 folgende Angaben :
„ Die täglichen Kosten eineS Krieges zwischen Drei -

b u n d und Z w e i b u n d berechnet Bloch unter Zugrunde -
legung der Kosten früherer Kriege mit



20 Millionen Mark für Deutschland ,
20 „ .. .. Frankreich ,
221/2 „ „ Rußland .

IO1/2 „ „ Oesterreich - Ungarn .
10 .. „ Italien ,

das sind 8 3 Millionen Mark täglich . Wenn der

Krieg nur ein Jahr dauert , was nach Ansicht der militärischen
Fachleute höchstwahrscheinlich ist , so wurde die mutmaßliche
Summe rein für die militärischen Ausgaben des Krieges
weit über 30 Milliarden betragen , wobei keines -

Wegs die durch den Krieg herbeigeführten V e r w ü st u n -

gen , die Schädigungen des Handels , die Ver -

huste an privatem und öffentlichem Ver -

mögen oder gar die Verluste an Menschen -
leben mitgerechnet sind .

„ Am 22 . April 1910 erklärte der österreichische M i n i st e r
lur Landesverteidigung im österreichischen
R e i ch s r a t , daß ein Krieg der Monarchie auf 25 Millionen
Kronen täglich , bei einer Dauer von nun sechs Monaten auf

ungefähr 4,3 Milliarden zu stehen kommen würde . Dabei
wären aber Pensionen für Witwen und Waisen
und Invaliden , Wiederher st ellungsko st en
lur Ausrüstung und Kriegsmaterial , diverse Entschädigungen
für allerlei erlittene Verluste nicht inbegriffen .

„ Mr . Crammond berechnet in der „ Ouaterly - Review "
( Oktober 1910 ) die Barauslagen eines erfolgreichen ( ! )
Krieges Englands gegen Deutschland von einjähriger Dauer
mit l0 Milliarden Mark , die Handelsverluste
überdies mit 16 Milliarden Mark , insgesamt also
mit 2 6 Milliarden . Was ein unglücklicher Krieg dem
britischen Reiche kosten würde , wagt der Verfasser kaum an -
zudeuten .

„ Auf den Angaben über die Kosten des d e u t s ch- f r a n -
zösischen , des Burenkrieges und des russisch -
1 a p g n i s ch e n Krieges fußend , schätzt Geheimer Rat Prof .
Rießer die Kosten eines künftigen Krieges für Deutschland
" uf 500 Millionen Mark im Monat . 614 Mil -
( rarden im Jahre . Dabei handelt es sich nur um
ben Unterhalt des HeereS , wobei andere Autoren
übrigens zu noch höheren Zahlen kommen . So be -

rechnet die „ K r e u z z e i t u n g " in ihrer Besprechung des
Rießerschen Buches ( Artikel „ Krieg und Finanzen " in der
Rümmer vom 20 . Januar 191 0) die Jahreskosten eines
Krieges für Deutschland auf Grund der Erfahrungen im
mandschurischen Kriege , wenn man gleiche Verhältnisse zu -
twunde legt , mit 20 Milliarden Mark .

. Davon hätte das Reich nach Rießer bereits in den ersten
sechs Wochen nach der Kriegserklärung rund 2� Mi l -
l i a x d en für den Kriegsbedarf nötig . "

politische Ueberflcht .
Vernünftiger Erlatz .

Da » Krieg « Ministerium hat de « stellvertretenden
Militärinfperteur für die freiwillige Kranken «
Pflege folgend » Mitteilung zugehen lasten : Die gegenwärtige
wirtschastlick « Lag « der arbeitenden Bevölkerung läßt eS angezeigt
»scheinen , bei den Reservelazaretten tunlichst W i r t s ch a f t s «
Personal gegen Entgelt einzustellen , selbst wenn auf die
neiwillige unentgeltliche Uebrrnahme von Wirtschaftszweigen in
Reservelazaretten (Ziffer 110 d. Fr . K. ) verzichtet werden muß . Den
Damen und Herren , die diese Arbeit auS patriotischer Begeisterung
wsher freiwillig getan haben oder zu tun fich bereit erklärten , ist
sur ihre so anerkennenswerte Bereitwilligkeit in geeigneter Weise zu
danken . Sie werden gewiß gern bereit sein , durch den Verzicht aus
diese Tätigkeit zur Linderung der Not der wirtschaftlich Schwachen
auf diesem Wege eiwaS beitragen zu können .

Der Militärboykott
ist nunmehr auch in Braunschweig aufgehoben worden .
Es bedurfte aber erst eines Artikels im „ Volksfreund " , in dem
die Tatsache gerügt wurde , daß den Landwehrleuten der

Boykott der Arbeiterlokale erneut in Erinnerung gebracht
wurde , um die Militärverwaltung zu bestimmen , den Mann -

schaften mitzuteilen , daß der Boykott aufgehoben sei. Genosse
Redakteur Wagner , der am Sonnabend mittag angeblich
wegen Aufreizung der Bevölkerung auf Anordnung der

Militärbehörde von der Straße weg verhaftet wurde , befindet
sich zurzeit ( Freitag ) immer noch im Gefängnis . Die Militär -

behörde ( Garnisonkommando ) wird durch den Braunschweiger
Uationalltberalen Rechtsanwalt und Stadtverordneten ,
jetzt Oberleutnant und Adjutanten Weichsel vertteten , der die

Verhaftung angeordnet hat . _

Der Notstand in Württemberg .

Der stark zunehmende Notstand in Württemberg hat unsere

®enoffen veranlaßt , die zuständigen Stellen auf die dringlichsten

Maßnahmen hinzuweisen . Der Stuttgarter Gewerkschaftsvorstand
stellte fest , daß 19 Proz . der Gewerkschaftsmitglieder arbeitslos und
K» Proz . einberufen sind . Der letztere Prozentsatz ist ourch Ein -

Berufung des Landsturms noch stark gewachsen . Von 28 Verbänden
wit 39 779 Mitgliedern sind 7843 arbeitslos ; von den übrigen
arbeitet ein großer Teil verkürzt , zum Teil nur wenige Stunden
in der Woche . Der Gewerkschaftsvorstand beschloß , eine Eingabe
« n die staatlichen und städtischen Behörden zu richten , worin die

Vcreitstelliung von Arbeitsgelegenheit und finanzieller Unter -

stützung erbeten wird . — Die sozialdemokratische Rathausfraktion
Hot beantragt , daß alle im Etat vorgesehenen Arbeiten der Stadt ,
iüe durch den Krieg unterbrochen wurden , sofort wieder in An »

Lrift genommen und daß weiter durch Einstellung von Arbeitern
in den städtischen Betrieben die Zahl der Arbeitslosen vermindert

wird . Sie fordert weiter eine Ausdehnung der Unterstützung für
die Familien der Kriegsteilnehmer sowie für die durch Arbeits »

(osigkeit in Not geratenen Einwohner Stuttgarts durch die Stadt .

Eine Vertretung der Landtagsfraktion begab sich zum Minister -

Präsidenten v. Weitzsäcker und trug ihm ihre Auffassungen über

den Umfang der herrschenden und sich täglich verschärfenden Not -

läge in der arbeitenden Bevölkerung vor . Sie forderte die Wieder .

aufnähme der staatlichen Bauarbeiten und der Arbeiten in den

Forsten . Sie forderte weiter die Bereitstellung staatlicher Mittel

SUx Unterstützung derjenigen Arbeitslosen , denen Arbeitsgelegen .
heit nicht geboten werden kann , und verlangt von der Regierung
die Anwendung schärfster Maßnahmen gegen die agrarische Pre ' S.

steigerei. In Vorschlag wurde gebracht der Aufkauf der Erntevor -

«ate in größeren Gebieten und die Verteilung der Ernte zu nor -

Malen Preisen unter die Bevölkerung . — Der Ministerpräsident

�rfprach eine nähere Prüfung dieser Vorschläge und regt « eine

weitere Aussprache mit dem Minister deS Innern an .

Widerrufene Auflösung .

. Die Auflösung der freien I u �en�dorgani .
in Stuttgart , die erst vor ewigen Wochen «folgt «,

ist nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung rückgängig
gemackt worden . Das ist um so erfreulicher , als man gerade über
den angeblich politischen und staatsgefährlichcn Charakter der

Stuttgarter Proletarierjugend einen großen Lärm geschlagen hat .

Mangelnder Gemeinsinn .

Es ist eine alte Geschichte : Diejenigen , die dann , wenn

es nichts kostet , den größten Mund haben und sich ihres Pa -
triotisinus nicht genug rühmen können , versagen nur allzu
leicht , wenn dieser Patriotismus von ihnen auch Opftr sor -
dert . In Ulm a. D. sah sich dieser Tage der Ober -

bürgcr meist er v Wagner genötigt , das in aller

Oeffentlichkeit festzunageln . In der Sitzung der Gemeinde -

kollegien berichtete er über die Sammlungen des Hilss -
ausschusses , die insgesamt eine recht schöne Summe ergeben
hätten . Wenn man freilich , so fuhr er fort , bemerke , daß
eine große Anzahl gerade von wohlhaben de it Leuten

ihr Gewissen mit 3 0 d e r 5 M a r k' beruhigen zu können ge -
glaubt hätten , so müsse einem angesichts der schweren Opfer
von Gut und Blut , die die ausmarschierten Soldaten dem
Vaterlande zu bringen hätten , die Schamröte ins Ge -

ficht steigen . Er möchte die bürgerlichen Kollegien bitten ,
diesen Leuten das Gewissen zu schärfen .

Auch ein konservativ - agrarisches Blatt , der

„ Anzeiger " in F r e i h e r g i. Sa . , hielt es für richtig , den

Besitzenden in einer Zuschrift , die er veröffentlichte , Vorhal -
tungen zu inachen und ins Gewissen zu reden . Die sehr be -

zeichnenden Worte lauten :
„ Von allen Seiten tun sich jetzt die Hände auf , um den

Familien der zu den Waffen einberufenen Mannschaften Unter -
stützungen zukommen zu lasten . Auch die Aermsten wollen
helfen und sind oft gerade die opferwilligsten . Dagegen kann
man oft genug die recht be trübende Beobachtung
machen , daß gerade Begüterte so wenig Gemeinsinn
zeigen und ihren Beutel recht wenig weit austun . Besonders
ist eS bei vermögen de n Gutsbesitzern aufgefal -
I e n, daß sie gar nichts oder so gut wie nichts für die Familien ,
die auf unbestimmte Zeit ihres Ernährers durch das Vaterland
beraubt wurden , übrig haben : S M. , 3 M. , ja sogar SO, 20 ! Pf .
stehen da manchmal auf den Listen ! Merkwürdig befremdend
sind auch die Begründungen dieses wenig vaterländischen Ver
halten ? : so sagte einer , der V9 Pf . gab : „er habe niemand beim
Militär, " ein anderer lehnte barsch zede Gabe ab , weil „ ihm der
Krieg die Pferde genommen babe . Es braucht wohl nicht erst
betont zu werden , wie gering sie vaterländische Gesinnung dieser
Leute ist , daß sie so wenig Opfersinn in dieser schweren Zeit
für ihre Mitmenschen haben und an ihrem Geld hängen , während
andere willig ihr Leben für das Vaterland einsetzen I "

Der mangelnde Ovfersinn jener Leute mit dem um -
fassenden Portemonnaie ist um so bezeichnender , als es doch
nicht zum wenigsten ge «»d« ihre Interessen sind , für die ge -
kämpft wird .

_

Ei « braver „ Patrist " .

Der « iche Oberamtmann Behrens , Besitzer dreier großer
Bauernhöft dicht bei Braunschweig und Pächter der braunschwei -
zischen Staatsdomäne Amelunxborn , die er unter sehr günstigen
Bedingung « ( den Morgen zu 7 M. Pachtzins ) erhalten hat , ver -
pachtet von dieser Domäne auch Kartoftelland an die armen Dorf -
bewohner mehrerer Gemeinben . Er läßt sich von den Arbeitern

für den viertel Morgen gedüngten Landes 16,89 M. jährlich zahlen .
Dieser Tage ließ er der Familie eines zum Kriegsdienst einbe -

rufenen Lanbwehrmannes , der seine Frau mit sechs Kindern in
Rod und Elend zurückließ , die Kartoffeln einfach aufroden , weil
da ? Pachtgeld noch nicht bezahlt war . Das erregte böse » Aufsehen
und brachte selbst den Bürgermeister de ? Städtchens Echershausen
gegen den vornehmen Herrn auf . Der Herr Oberamtmann suchte
daher auf einem anderen Wege zu seinem Pachtzins zu kommen .
Er richtet « an die Gemeindevorsteher zweier braunschweigifcher
Gemeinben da « folgende Schreiben :

„ In Anbettacht der jetzigen schweren Zeit erlaube
ich mir die ergebene Anfrage , ob Sie geneigt sind , für die dort
wohnenden unten aufgeführten Einwohner , die bei mir bis
spätestens den 8. September d. I . nachfolgende Beträge für
Kartoffelland zu zahlen haben , diese Beträge für die -
selben vor st recken zu wollen . Bei Nichtbezah .
lung bis genanntem Termin verfallen nach den
bekannten Bedingungen die Kartoffeln zu
meinen Gunsten und ich bin berechtigt , die .
selben dann abernten zu lassen .

Hochachtungsvoll
R. Behrens . "

Der Gemeinderat des Ortes Negenborn , dem der Herr Ober -
amtmann als Erstklassiger selbst angehört , nahm sich daS patrio -
tische Verhalten de ? Herrn Domänenpächters scharf vor . Die in
Frage kommenden Gemeinden sind selbst arm . Nun wird wohl
der Oberamtmann die Kartoffeln der im Kriege befindlichen Bater -
landSverteidiger für sich einernten .

Gegen die Spionitis .
In Köln ist es in den letzten Tagen noch vorgekommen , daß

ältere inaktive Offiziere als Spione bezeichnet wurden und in
militärische Schutzhaft genommen werden müßten ; in allen Fällen
waren die Anzeigen völlig unbegründet . Der Kölner Polizei -
Präsident warnt nunmehr nach einer Bekanntmachung da « Publikum ;
sollten sich solche Vorkommnisse wiederholen , so würde die straf -
rechtliche Verfolgung der Urheber herbeigeführt werden .

Ein eigenartiges Wahlkompromist .
Um nicht während de ? Krieges einen Parteikampf auskämpfen

zu müssen , haben Zentrum und Liberale in Düsseldorf ein Kom -
promiß für die Stadtverordnetenwahlen geschlossen , in dem sie die
Mandate untereinander verteilen . Ter Sozialdemokratie haben
sie naturgemäß keinen Sitz dabei eingeräumt , obgleich die Sozial -
demokratie die stärkste Partei Düsseldorfs ist und den Kreis im
Reichstag vertritt .

Das Auffällige bei diesem Kriegskompromitz ist , daß es nicht
nur für die Wahlen von 1914 , sondern auch für die von 1916
geschlossen wurde , und nicht etwa auf Grund des heutigen Besitz -
standes der Parteien , sondern so, daß das Zentrum 3 Abge -
ordnete gewinnt . Die liberale Mehrheit von 87 gegenüber
20 Zentrumsvertretern mindert stch_ dadurch auf das Verhältnis
34 : 23 , d. h. die Zweidrittelmajorität fällt . Es wäre interessant
zu erfahren , weshalb die Liberalen ein so ungewöhnliches Eni -
gegenkommen gezeigt haben . Enthält daS Kompromiß vielleicht auch
noch Vereinbarungen , die sich auf andere Wahlen beziehen ?

Bundesratsbeschlüffe .
Amtlich wird mitgeteilt : In der Sonnabendsitzung des Bundes -

rate ? wurde die Vorlage , betreffend die Wahlen nach der Reichs -
versicherungSordnung dem zuständigen Ausschuß überwiesen . Der
Errichtung einer Zentralstelle für die Beschaffung der Heeres -
Verpflegung wurde zugestimmt , lieber die Berufung von Mit -
gliedern deS Versicherungsbeirats beim AuffichtSamt für Privat -
Versicherung wurde Beschluß gefaßt . Der Entwurf ein « Be -
kanntmachung betreff « « wettere Verlängerung der Fristen de «
Mchs� » Md Scheckrvcht « gelangte jus Annahme .

Ratschläge zur Erhaltung deS Viehbestandes .
Auf Anregung des ReichsamtS des Innern und des preußischen

LandwirtschaitSministeriums hat die Deutsche Landwirtschafis -

gesellschast ein Merkblatt herausgegeben mit Ratschlägen , wie am

besten der deutsche Viehbestand über die Zeit deS Krieges hinweg -

zubringen ist . Das Merkblatt geht von dem Gesichtspunkt auS , daß

ein künftiger Vieh - und Fleijchmangel nach Möglichkeit verhütet
werden muß , daß aber auch andererseits mit den Futtermitteln

sparsam zu Werke zu gehen ist , weil daS zur menschlichen Ernährung

notwendige Getreide nicht zur Viehfütterung verschwendet werden

darf . Das Merkblatt empfiehlt folgende Maßnahmen :

1. Haushälterisches Wirtschaften mit allen zu Futterzwecken
verwendbaren Stoffen . Kein voreiliges Verkaufen von Futter -
und Streumittcln . � �

2. Schleunigste Aussaat frühzeitig verwendbaren Fruhiahrs -

grünfutters :
a) Johannisroggen oder gewöhnlicher Roggen mit Zottel -

wirke ;
d) Raps mit Futterroggen ;
c) Inkarnatklee oder Schwedenklee .

3. Stehenlassen des alten Klees und Kräftigen desselben
mittels angemessener leicht löslicher Kunstdünger ( nötigenfalls
mit etwas Stickstoffdünger nachhelfen ! ) . Eine schwache Stall -

mistdecke beschleunigt das Wachstum .
4. Einsäuern oder gegebenenfalls Trocknen bKw. Heuen von

Gründüngungspflauzen , wie Klee , Serradella , Lupinen ( lediglich

Einsäuerung ) , auch Rübenblatt oder Kartoffelkraut .
8. Betveiden der Stoppeln , Wiesen und Weiden so lange ,

wie nur irgend möglich , auch mit Schweinen . Düngung der

Weiden und Futterschlägc .
6. Das zur menschlichen Ernährung brauchbare Getreide

darf nicht verfüttert werden .
7. Verwendung des gesunden Strohes zu Futterztvcckcn .

Als Ersatz der Einstreu kommen in Frage vornehmlich Torfstreu ,
ferner Waldstreu , Heidekraut . Sägespäne , zum Füttern unge -
cignetes Kartoffelkraut , Schilf , Binsen und Erde .

8. Im gegebenen Falle Verfüttern von entschälten und ge -
rösteten Roßkastanien , Eicheln , Bucheckern , sowie Eintreiben von

Schweinen in die Forst .
9. ES ist darauf hinzuwirken , daß alle vorhandenen Track -

nereien , deren Zahl nach Möglichkeit noch zu vermehren ist , bis

zur höchsten Leistungsfähigkeit ausgenutzt werden ( Lohntrock -
nung ) . DaS Trockenfutter ist aufzubewahren , bis alle Wasser -
reichen Futtermittel verbraucht sind . ES ist ernstlich zu er -

wägen , einen Teil der Zuckerrübenernte — frisch oder getrocknet
— zu verfüttern .

10. Füttere nach Leistung , d. h. bevorzuge bei der Futter -
zuteilung die leistungsfähigeren Tiere .

Etatsvorarbeiten .

Die Et a t S v 0 r arb eiten für den neuen Reichs -
etat sind im Reichsschatzamt in Angriff genommen worden ; der

Krieg hat , wie eine Korrespondenz mitteilt , keine Aenderung in

diesen Arbeiten hervorgerufen . Die ReichSressorts sind bestrebt , nur
die notwendigsten Anforderungen zu vertreten , um die Ausgaben

möglichst einschränken zu können . Der neue Etat wird nur laufende
Ausgaben enthalten , alle ? andere , vor allem Kriegsausgaben , soll
späterer Anforderung durch NachttagSetatS vorbehalten bleiben . —

Für den preußischen neuen Etat müssen die Forderungen bis zum
1. September eingereicht sein . Hier wird die gleiche Praxis wie im

Reiche verfolgt . _

Die Abdankung ües Nbret .

Rom , 28 . August . Die „ Tribuna " meldet aus Valona

vom 27 . d. Mts . , daß dort daS Gerücht verbreitet sei, der

Für st von Albanien stehe im Begriff . Durazzo zu

verlassen , da den militärischen Schwierigkeiten sich solche

wirtschaftlicher Art zugesellt hätten . Oesterreich - Ungarn weigere

sich , weitere Vorschüsse auf die Anleihe zu geben , und dke

Regierung könne niemanden mehr bezahlen .

Srief eines russischen Studenten .
In der in diesen Tagen eingetroffenen Nummer der Jlew

Dort TimeS " vom 9. August findet sich folgendes offene Send -

schreiben , daS dem Blatte von einem russischen Studenten zuge¬
gangen ist ;

„ Ich las neulich in der „ Times " , daß eine Anzahl Studenten
und Arbeiter in Petersburg das Dach der deutschen Botschaft er -

stiegen , den goldenen Adler des deutschen Wappens herunterrissen
und dafür die russische Flagge aufgezogen haben . Gestatten Sie
mir , Ihnen mit Bezug hiermit eine Aufklärung zu geben . Nach
der Nachricht könnte es scheinen , daß die russischen Studenten von
Patriotismus beseelt und stolz auf die russische Flagge seien . Das

ist aber falsch , grundfalsch , und beruht auf völliger lipkenntnis
der tatsächlichen Verhältnisse . Ihr Amerikaner seid freilich stets
bereit , für Eure „ Sterne und Streifen " Euer Leben zu lassen ; das
habe ich selbst oft genug gesehen . In Rußland liegen die Dinge
aber denn doch ein gut Teil anders . Von frühester Kindheit an
sind wir nicht dazu erzogen , unsere Flagge zu liehen . Wir sind
nur dazu erzogen , unserer „ nacbalxtvo " , unserer Regierung , unse¬
rem Zaren zu gehorchen , der von Gottes Gnaden als Despot regiert .
Wir wissen kaum , wa » eine Flagge ist , aber wir wissen dafür umso
besser , was eine Nagaika ist . Wir freuen uns deshalb auch nicht
über die Siege unserer Truppen . Ist doch jeder Sieg eine Nieder -
läge für das russische Volk : denn er trägt nur dazu bei , die Regle -
rung zu kräftigen , dem kaltherzigen Zaren und seinen gefühllosen
Kosaken neuen Mut einzuflößen . Jeder Mensch , der imstande ist ,
die Politik des Zaren in ihrem Wesen zu erkennen , hat einen
Greuel vor ihr und haßt ihn aus tiefstem Herzen . Dieses Gefühl
ist bei keinem stärker als bei den russischen Studenten : aber der
Einfluß der Reaktion in Rußland ist so gewaltig , daß sie unter den
Studenten eine kleine Gruppe zusammengebracht hat , die den
Namen der „ Akademiker " trägt , die dem schwarzen Hundert , den
echtrusstschen Leuten zuzurechnen sind . Sie haben das Recht , einen
Revolver , einen Gummiknüttel und eine Polizeipfeife zu tragen ;
denn sie bekämpfen ja des Zaren Feinde. Studenten dieser Art
waren es , die den deutschen Adler heruntergeholt und die russische
Flagge aufgezogen haben , dieses Symbol der Barbarei und der
Brutalität der Regierung , nicht des russischen Volkes . Aber ich
hoffe , daß bald und zwar sehr bald eine andere Zeit hereinbrechen
wird , eine Zeit , in der die echten Studenten die Flagge der Sklaverei
Herrunterreißen und eine neue Flagge über dem freien Rußland
wehen wird . "

Letzte Nachrichten .
Türkische Vorbereitungen .

Konstantinopel , 29 . August . ( W. T. B. ) Eine offizielle
Mitteilung der Pforte besagt : Wegen Mobilisierung ist es
ausländischen Flugzeugen verboten , über türkisches Gebiet
zu fliegen . Die Militärposten sind angewiesen , auf Zuwider¬
handelnde zu schießen . — Infolge der Mobilisierung ent -
faltet der rote Halbmond seit einigen Tagen eine eifrige
Tätigkeit in Stambul . Drei große Schulen sind als Spitäler
eingerichtet und eine Kommission ist gebildet worden , deren

Aufgabe es ist , die Mittel zur Sicherung und Verproviantie -
rung Konstantinopels sowie zur Hereinbringung der Ernte
und der Durchführung der landwirtschaftlichen Arbeiten des

kommenden Jahres zu prüfen . Die Stadtpräfektur teilt mit ,
daß die Einfuhr von Getreide frei ist .



Feid -

Ausrüfiungen
Normalhemden woii -

SS 2 . 15 2 . 30 2 . 45

ünterbemklcider
mit Ueberschlag , wollgemischt

3 Größen 1 . 65 1 . 75 1 . 90

Reituntcrbcinklcidcr
roh Baumwolle , ohne Naht

3 Grüßen 2 M. 2 . 10 2 . 25

Militärjacken 7�r 2 . 50

Militärhosen " utS 2 . 25

Leibbinden i�üuer 90

Pulswärmer 55 pf.

Socken �nrekk. te. ßa! ' m". 45pt.

Socken Äe. wf ! e . 85 p,

Strickwolle grau od. braun

meliert , Vi Kilo 2,90 u. 3 . 60

ß .

M.

B .

H .
A WERTHEIM
Leipziger Str . Königstra�e Rosenihaler Str . Moritzplatz

Eingang von Herbst - Neuheiten
Kleiderstoffe / Damen - Mäntel / Blusen / Kleider / Röcke / Hüte
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Emsegnungs�Anzüge
aus blauem , haltbarem Cheviot . . . . .11 . 50 13 M.

Einsegnungs - Kleider
aus schwarzem Popeline , mit Seide garniert . . . . 13 . 75

aus blauem , relnwoll . Diagonal - Kammgam 16 . 50 20 M. aus garantiert florfesfem Sammet

. . . . . . . . . . .
22 . 75

iii>iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiimiiitiitiiiiiuiiiituiiiiiittmiHiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiintiiiiiiiiiiniiiiiiiminiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiituiiiiuiiiiiiii;iiniiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiitiinniiiintiiiuiiiuiiiiiiiitniiiuininiiniiiHmiinimninmiii

Hemdentuch
schwere Qualitäten für

Hemden u. Bettwäsche

sehr gute Qualitäten

Meter 48 und 58 Pf .

Bettlakenstoffc
Vorzügliche Qualitäten

DaulöS ca. 150 cm breit . . . . . .Meter 1 . 05

Kretonne ca . 160cm breit . , . Meter 1 . 20

Halbleinen ca . ISOcm breit . . Meter 1 . 40

Betistellen
Polster - Bettstellen

Eiserne Bettstellen

Matratzen
In grober Auswahl

Feldpostbriefe
( anstelle der no <h nicht zulässigen

Feldpostpakete ) mit :

Unterwäsche

Leibbinden

Socken

Hosenträgern
Pantoffeln

Zigarren
Schokolade

Backobst

Sardinen

usw .

Zusammenstellung In jeder
gewOnschien Preislage .

HHiiHiiiiititniitmiiiiiiiiimiiiniiiiimiiinuiiiiiiiiiuuiiuiiuut

Fahnen
in jed . Gröfjc u . Preislage
•miiuitiiiiiiiniiiiiiiiiiitiinuuiiiiuiiiihmtsiitiNitiuiiiiiiiituM

Sämtliche Karten

vom Kriegsfchauplafz

Markicr - Fahncn

Pflaumen Ä 1 2

Tomaten . pf « nd 15

Spinat . . . s Pfund 20pf

pf.

pf.

Preiswerte Lebensmittel

Frisches Fleisch • Wurstwaren • Butler und Käse

Mehl und Hülsenfrüchte • Kaffee und Zucker

. Pfund , 25 «.

1 . 35

frische . . . . . . . . .Pfund 3 5 Pf.

Pfirsiche

Weintrauben
kleine Kiste

. . . . . . .
.

Bratschollen

Kriegs -Erfrisehuiigeii
für unsere Söhne und Brüder im Feldzuge

zugleich unübertroffene \ ülir - nnd Kräftigungsmittel

Stollwerck -

Schokoladen , Pfeffermiinz - Pastillen usw .

Größe etwa 14X9X3 em

zum Nachsenden in Feldpostbriefen von etwa 225 Gramm

PretS einschließlich 20 Pf . Porto 1 �LnrSC .
Die in handlichen Kästchen zum Versand gelangenden Artikel lassen sich leicht im
Tornister unterbringen . Sie dienen , bei dem von der Wissenschaft anerkannten hohen
Nährwert der Schokolade , nicht nur als Nahrungsmittel auf anstrengenden Märschen ,

sondern schützen den Krieger auch vor vorzeitiger Erschlaffung .

Wir übernehmen den Versand durch die Feldpost
in regelmäßigen Zwischenräumen je nach Wunsch . — Der festbegründete Weltruf
unserer Firma bürgt für eine gewissenhafte und zuverlässige Ausführung aller Aufträge .

Bei Bestellungen ist genau anzugeben :
1. Vor - und Zuname des Empfängers , Dienstgrad , Korps , Division , Regiment , Bataillon

> und Kompagnie oder Eskadron oder Batterie .
2. Ob ein - oder zweimal jede Woche Sendung erfolgen soll .
3. Welche Packungen zu senden sind : a) Schokolade , b) Pfeffepmüna , c) gemischt .

Für Besteller , die es vorziehen , statt der etwa 225 Gramm schweren , mit
20 Pf . zu frankierenden Feldpostsendungen kleinere Feldpostbriefe , für die
Porto nicht nötig ist , senden zu lassen , haben wir drei Packungen von
etwa 50 Gramm zum Preise von je » O Pf , hergestellt , und zwar :

d) Schokolade , e) Pfeffern , « n « , f) gemischt .

Der Betrug wird gleichzeitig mit der Bestellung dnreh Postanwelsnng
oder in Einschreibebrief erbeten .

Gebrüder Stollwerck a. -g. , K. - Abteiiung
KÖLN - BERLIN - MÜNCHEN - BREMEN - WIEN .

Jede Verkaufsstelle unserer Fabrikate nimmt Bestellungen entgegen .

Arbritsstnofftuschast
der ßnuljüuiiuif rkfr
ßingetrapene Genossenschaft mit

fjcfajiänllcr Hastpflicht

Köpenick .
31 . Dezember 1013 .

Zahl der Mitglieder 8
Vermehrt . . . . 3
Vermindert . . . —
Gesamtbetrag der GeschSstZ « PI.

guihaben . . . . . .668,94
Vermehrt UM . . . . .668,94
Vermindert um , —
Betrag der Hastsumme . . 2400,00

Ter Vorstand .
L e n> i n. Vag . K a s b u r g.

Speztalarz !
Dr . med . WockenfnB .

Friedrichstr , 125 ( Oranienb . Tor )
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) .
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Beruis -

Störung . Teilzahlung . *

Spr . vorm . 9 — Nrn . 8. Sonnt . 9— 11.

J . Baer

IlaiMf Ecke
Prinz . - Allee

Herren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung .

Elegante Paletots ,
Eleg . Etnsegnungs - An-
zilge in jed . Preislage

Gr. Stofflager z. eleg . MaBanfertigung .

Billigste , feste Preise .

JSpezialarzi ;
f. Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nero . schwache , Beiniranke jeder

Zlrt , Ehrlich Hata . Kuren in
u. Co. tanz .
Laberat . f

Visit -
Untersuchung . , Fäden i. Harn usw.

Frlediiclistr . 8), ÄJfi
spr . 10 — 2, 5— 9, Sonnt . 11 — 2.
Honorar mäfttg , auch TeUzahl .

Separates Tnmenzimmer .

*4.1.1, yyiJAUHJ • &FUIU

Ofc Homeyer

Kleine Anzeigen

Zahngebifse , Geldsachen , Silber «
sachen . Blatinabsälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schm etzerei Christionat
Köpeniderslratze 20 a ( gegenüber
Manteufielstratze ) . 88/16 *

cksUo

Kupfer , Messing , Zink , Zinn , Blei ,
Stanniolpapier , Goldsachen . Silber -
fachen , Platinabsälle , Quecksilber ,
Zahngebisse . . Metallschmelze " Cohn ,
Brunnenstratze 25 und Neukölln .
Bertmerstratze 76. 100/8 »

Goldschmelze kaust höchstzahlend
Zahngebisse , alle Metalle . Witwe
liteper , nur Aöpentckerstraste 157.

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , 2 Herren
15,00 , Bad . Silber , Kottbuserdamm
28, vorn II . _ _

_ _ _ _

Schönes geräumiges möbliertes
Zimmer , N Mark , DreSdenerjtratze 36,
vorn , Schnitze . 101/16

Möbliertes Zimmer , 12 Mark .
schwedterstratze 236, Frau Sorger .

W Einf enftriges möbliertes Vorder -

ztmmer Dollinerstraße 25, vorn III
links , Vinetaplatz . 2972b

GutmöblierteS Flurzimmer zu
vermieten Naunynstraße 40, Vorder -
bauS IV Treppen links . 2058b

Möbliertes Zimmer 12, —. Kurz -
ner , Roitockerstraße 40, Seitenflügel .

Möbliertes Zimmer 20, — , Böckh «
strage 3, IV links . 2966b

Kleines möbliertes Limmer .
Pachur , Grimmitraße 29. 2965b

Leere Küche Putbuserstrahe 9. fi
Möbliertes Balkonzimmer 15,00!

Sachse . Weichselstratze 5. f28
Möbliertes Zimmer Zossener -

strah « 33, Hos III , Kapichie «. 457
Möbliertes Zimmer . Witwe

Grabowslh , schleiermacherstrahe 17,
Hos. _ _ _ 29746

Flur , immer , möbliert ,
Kiosterstrahe 38. Hinterhaus .

Sauber

14. 00.
2971b

möbliertes Zimmer .
Fredrich , RheinSbergerstraße 23, HI .

Möbliertes Siübchen . Herrn .
Planufer 92, linker Seitenflügel III ,
Lemmin .

Scbtatslelleti .

Schlafstelle , allein , vorn , mit
Kaffee 10, —, PeierSburgerstrage 20,
Aufgang Zorndorserffrahe . _ f76

Freundliche Schlafstelle billig .
Scharfe , Kastanienallee 21, G. III .

Möblierte Schlafstelle Friebel ,
Forfterstraffe 39, vorn parterre .

Schlafstelle . separat , Herrn ,
Sorauerstrase 18, vorn parterre , Frau
Kunze . 2964b

Separate Schlafstelle Witwe
Schneider , Wassertorstrahe 8 I.

_ _

Möblierte Schlafstelle , allein ,
Britzerstrahe 6 IV , Frau Rinke .

MortUplatz möblierte Schlafstelle ,
allein . Stallschretberstrajze 4 III ,
Grand ! . st41

Möblierte Schlafstelle zum Ersten ,
separater Eingang , 14 Mark mitKaffee ,
Schönholzerslraffe 6, vorn II links ,
nahe der Brunnenstraffe . t53

Möblierte Schlafstelle für Herrn
oder Dame . Am Friedrichshain 11,
Ouergebäude I. ff3S

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Suche Beschäftigung in, autzerm

Hause . Anfertige schicke Damen -
kleider , Konfirmationskleider S, —
Garantie tadelloser sitz . ( VormalS
Direktrire . ) Klofterstrage 38, Hinter -
haus , parterre und 1 Treppe . 2976b

Stellenangehote .
Lehrling für Stadterpedition ge-

sucht, Bureauarttkel . Schrtstliche An «
geböte Hamburger , Graejestratze 41.

Mtlitärsreic resp. ungediente
tüchtige

Kunstschmiede -
Gesellen

zum sosoriigen Eintritt gesucht .
Bd . Pni » , Tempelhos .

gWp " DInzchalcr " MO
für Eisenbetonbau sofort gesucht .
Meldung t Sonntag vormittag -

SIenscheot . Neukölln ,
SBübenbmchslr . ' 83.

Bercntw . Redakt . : Alfred Wielrpp , Neukölln . Inseratenteil verantw . Th . Glocke , Berlin - Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . st. LerlagSanstalt Paul Singer Li Co. , Berlin SV/ . Hierzu 1 Beilage «. UnterhaltungShl ,



», . 236 . 3f . KMge des . Fömilrts" Kerliner NolkslilM.

Ms/chuß für Konfektions¬
notarbeit .

Um den infolge des Krieges arbeitslos gewordenen Kon -
feftionsarbeiterinnen von Berlin und Umgegend in der gegen -
wältigen Notlage nach Möglichkeit durch Gewährung von
A r b e it zu helfen , hat sich ein Ausschuß für K o n f e k t i o n s -
Notarbeit gebildet .

Die leitenden Gvundsätze sind :

... . Beschäftigt sollen solche schon bisher im KonfektionSgewerbe
tatig gewesenen arbeitslosen Berussarbeiterinnen in Berlin und
Umgegend ohne Rücksicht auf die Konfession , Organisations - oder
Parteizugehörigkeit werden , welche aus ihre Arbeit zum
Unterhalt für sich oder ihre Familien angewie -
1 e n sind . In Frage kommen in erster Linie solche weiblichen Per -
Ionen , welche nicht schon auf Grund des Reichsgesetzes über die
Unterstützung von Familien in den Dienst getretener Mann -
ichaften und der in Ergänzung zu diesem von den Gemeinden ge -
trossenen Maßnahmen Unterstützung aus öffentlichen Mitteln er -
halten . Familientöchter , Ehefrauen von Angestellten mit festem
Gehatzt und ähnliche Personen , welche die Arbeit nur als Neben -
verdienst ausgeübt haben , können bei der großen Zahl der mit
Arlbeit zu versorgenden Arbeiterinnen nicht berücksichtigt werden .

2. Damit die dem Ausschuß überwiesenen Aufträge ordnungs -
gemäß ausgeführt werden , können nur solche Arbeiterinnen be -
schästigt werden , welche nach ihrer beruflichen Ausbildung zur Her -
stellung der Arbeiten geeignet sind oder dafür durch kurze Unter -
Weisung geeignet gemacht werden können .

3. Als Anhalt für die Beurteilung , ob die Voraussetzungen
unter l und 2 vorliegen , dient daS für das Konfektionsgewerbe
vorgeschriebene Lohnbuch , das von jeder Arbeitsuchenden vorzu -
legen iit .

s. Durch die Beschäftigung soll den bestehenden Betrieben
Arbeit , die ihnen sonst überwiesen worden wäre , nicht entzogen ,
auch soll ihnen sonst in keiner Weise ein Wettbewerb bereitet
werden . Nur solche Arbeiten werden ausgeführt , die erst im Hin -
blick aus die Not der Konfektionsarbeiterinnen und mit Rücksicht
auf die für die Ausführung matzgebenden Grundsätze bereitgestellt
worden sind .

S. Um einen möglichst großen Teil der arbeitslosen Kon -
fektionsarbeiterinnen Arbeit gewähren zu können , ist jede Be -
schäftigung in Ueberarbeit ausgeschlossen . Aus dem gleichen Ge -
ftchtspunkte wird auch der zu zahlende Lohnsatz festgesetzt .

ll . Jede Gewinnerzielung ist ausgeschlossen . Soweit über die
unentgeltlich zur Verfügung gestellten Räumlichkeiten und die
ehrenamtliche Mitarbeit werktätiger Helfer und Helferinnen hinaus
Betriebskosten entstehen , werden sie in erster Linie auS bereit¬
gestellten Mitteln und auS freiwilligen Beiträgen gedeckt .

Beiträge für den gemeinnützigen Zweck wrden erbeten an die
Bureaukasse des Ministeriums für Handel und Gewerbe zum
Konto K.

Die Geschäftsstelle des Ausschusses ist Verlin T, Stralauer
" Straße 3=8, Fernsprecher : Magistrat Berlin , 549 .

Die nähere Mitteilung über den Zeitpunkt , zu dem die AuS -
gäbe von Arbeit an die KonfektionSarbeiterinnen aufgenommen
wird , bleibt vorbehalten . Die Bekanntgebung wird durch die
TageSprefle und durch Anschlag erfolgen .

Unterftützungsftagen
für Zamilien Einberufener .

Die Erledigung der UnterstützungSanträge der Familien Ein -

berufener durch die einzelnen Unterstützungskommissionen läßt

noch sehr viel zu wünschen übrig . Insbesondere ist es oie Frage
der Bedürftigkeit , die von den einzelnen Kommissionen sehr der -

schieden behandelt wird . In einigen Kommissionen wird die Prü -

fung dieser Frage zu sehr von armenrechtlichen Gesichtspunkten
beurteilt . Was in der einen Kommission als selbstverständlich
gilt , wird in der anderen Kommission verneint . Es ist auch im

Magistrat erörtert worden , ob die zum Zwecke der Regelung ge -
nereller Fragen eingesetzte gemischte Deputation daS Recht hat ,

Anweisungen an die Kommissionen ergehen zu lassen . �
Dieses

Recht ist aber unbestritten , da es sich um eine von den städtischen

Behörden auf Grund der Städteordnung eingesetzte Deputation

handelt und ganz selbstverständlich in einer Gemeinde die ein -

zelneu Gcmeindemitglieder je nach Auffassung einer einzelnen

Kommission nicht verschieden behandelt werden dürfen .

In der gestrigen Sitzung der gemischten Deputation mußte er -

neut die Frage der Bedürftigkeit , insbesondere die Anrechnung von

Zuwendungen , beraten werden , die einzelne Firmen an Familien

Machen , deren Ernährer zu der Fahne einberufen worden sind .

Während allgemein die Kommissionen bei Prüfung der Verhältnisse

die gemachten Zuwendungen außer Betracht lassen , sind es fast

ausschließlich die von dem Stadtrat Venzky präsidierten Kom -

Missionen , in denen , allen gesetzlichen Bestimmungen und ? ln -

Weisungen der Deputation entgegen , die notleidenoen Familien

geradezu skandalös behandelt und somit hinter Familien in an -

deren Kommisiionen zurückgesetzt werden . Gegen die Praktiken

des Herrn Venzky herrschte deshalb allgemeine Empörung . Es

sind Personen abgewiesen worden , weil die Arbeitgeber wöchentlich
6 oder 8 M. Unterstützung zahlen , ein geradezu ungeheuerlicher

Beschluß ; in anderen Fällen ist nur ein Teil der zustehenden

Unterstützung ausgezahlt worden . Die Unterstützung darf nicht

geteilt werden , das ist vollkommen unzulässig nach den Beschlüssen

der städtischen Körperschaften . Wir ersuchen alle Personen , denen

die Unterstützung deshalb verweigert worden ist , weil sie einen

Teil des Lohnes fortgezahlt erhalten , sich beschwerdeführend an

den Oberbürgermeister zu wenden ; auch wir erklären uns bereit ,

die Beschwerden entgegenzunehmen und an die zuständige Stelle

zu leiten .

In der gestrigen Sitzung wurde mitgeteilt , daß eine Reihe

von Arbeitgebern , insbesondere die Berliner Metallindustriellen ,

sich entschieden dagegen verwahren , daß die von ihnen gegebenen

Zuwendungen etwa den Zweck haben sollen . Staat und Gemeinde

von ihren Verpflichtungen zu befteien ; man wollte der Familie

nur eine besondere Zuwendung machen .

In den ersten Tagen haben der Handelsminister und auch der

Minister des Innern einen Runderlaß herausgegeben , nach welchem

zunächst die Prüfung der Bedürftigkeit zu erfolgen hat . Im be -

iahenden Falle müssen die staatlichen Unterstützungen mit dem

Gemeindezuschuß ohne weiteres gezahlt werden. � Erst dann werden

beide Ressortminister für ihre Ressorts ihre Zuschüsse leisten . Nach

dieser Auslegung müßte unter allen Umständen gezahlt werden ,

wenn nicht gerade Einkommen aus Vermögen und Zinsen den

Lebensunterhalt decken .

In der Deputation ging man nicht soweit , sondern man

weinte , daß in den Fällen , in denen der volle Lohn oder das Ge -

halt fortgezahlt werde , die Bedürftigkeit nicht gegeben sei, daß

man aber in allen anderen Fällen , in denen Einnahmen aus be -

stimmten Quellen den Lebensunterhalt nicht voll decken , die fest -
gesetzten Unterstützungen , die doch nur Mindestsätze seien , gezahlt
werden müßten und zwar ohne Ansehung von einzelnen Zuwen -
düngen und ohne allen Abzug .

Wir sind neugierig , ob der Stadtrat Venzky mit seiner Kom -

Mission sich endlich bequemen wird , den bisher eingenommenen
hartherzigen reaktionären Standpunkt zu ändern . Wir meinen ,
im Interesse der Familien der Einberufenen liegt eS, hier so¬
fort eine Aendevung eintreten zu lassen und dem Herrn Stadtrat
eine Aufgabe abzunehmen , für die er auch nicht das geringste
Verständnis bewiesen hat .

Eine Anregung , ob es nicht angängig wäre , den städtischen
Zuschuß zu staffeln und auf den besonderen Fall zuzuschneiden ,
wurde abgelehnt , weil dann noch mehr Willkürlichkeiten eintreten
würden , als das jetzt schon der Fall sei . Der Zuschuß von 1<X1
Prozent sei allgemein festgesetzt und dürfe auch nicht auf Umwegen
geändert werden , selbst dann nicht , wenn einzelne Fälle das recht -
fertigen möchten .

Viele Frauen von Einberufenen sind mit ihren Kindern zu
Verwandten und Bekannten nach auswärts gefahren , um billiger
leben zu können . In diesem Falle soll die Unterstützung fortge -
zahlt werden , auch der Zuschuß der Gemeinde . Ob in jedem ein -
zelnen Falle der Wohnsitz beibehalten ist oder nicht , ließe sich doch
niemals genau sagen , da doch die Absicht angenommen werden
könne , daß der Einberufene bei seiner Rückkehr doch wieder in
Berlin seine Wohnung nehmen könnte .

Soweit es sich um Leute handelt , die während de » Krieges
im Ausland sich befanden und nur zurückgehalten werden als
Kriegsgefangene , sollen die Angehörigen dieser Personen auf
den Extrafonds der Bezirksvorsteher verwiesen werden .

Von ihren einberufenen Ehemännern getrennt lebende Frauen
sollen der Wohltat der Kriegsunterstützung teilhaftig werden .

Die gefaßten Beschlüsse der Deputation lassen erkennen , daß
sie von Wohlwollen und von Weitherzigkeit getragen wurden und
daß nur zu wünschen ist , daß auch in den einzelnen Kommissionen
allgemein in gleicher Weise verfahren wird . Nicht nur soll der
nackte Buchstabe gelten , sondern auch da » Herz soll mitsprechen ,
wo es gilt , Not und Elend zu mildern . Lieber in einigen Fällen
zu unrecht geben , als in einem einzigen Falle zu unrecht abweisen ,
war der Grundgedanke , von denen die Verhandlungen der Depu -
tation getragen waren . ES freut unS festzustellen , daß bei diesen
Beratungen der Wunsch nach wirklicher Liberalität in weitestem
Umfange einstimmigen Ausdruck fand . Möge dieser Wunsch in
seiner Ausführung , durch reaktionäre Männer wie Stadtrat
Venzky , nicht in sein Gegenteil verkehrt werden .

öerlmer Nachrichten .
Klappernde Nadeln .

Im ganzen Deutschen Reiche wird mit Kriegsbegeiste -
rung und menschenfreundlichem Herzen gestrickt . Groß -
mutters Handarbeit ist wieder zu Ehren gekommen . Man
strickt mutig und andächtig Strümpfe und Socken , Puls -
wärmer und Handschuhe . . . alles für unsere Tapferen im
Felde . Wer weiß , ob es nicht - noch einen Winterfeldzug gibt !
Da können unsre Soldaten solche Liebesgaben gebrauchen .
Ob man im Konzertgarten , im Restaurant , im Cafä , in der
Parkanlage sitzt — überall klappern lustig die patriotischen
Stricknadeln . Hochelegante Damen , denen sonst das Strick -
zeug ein Rührmichnichtan ist , haben den Strumpf , noch dazu
den Männerstrumpf , in seinen Anfängen vor sich , knüpfen
mühsam Masche um Masche . Ach , es fällt ihnen furchtbar
schwer . In der Schule , im Pensionat haben sie es nicht ge -
lernt . Solche notwendigen Sächelchen werden ja viel be -
quemer im Laden gekauft . Aber sich ausschließen . . . nein ,
das geht nicht . So wird gestrickt im Schweiße des Angesichts ,
mögen auch die manikürierten Fingerspitzchen darunter leiden
und die klappernden Nadeln sich wunderlich ausnehmen zu
den seidenen Roben und den wallenden Pleureusen . Und
alle höheren Töchter , die sonst nur den Tennisschläger in der
feinen Hand für chik halten , machen die Mode mit , stricken
um die Wette fürs Vaterland .

Wie schön sieht doch mit einem Male dieser soziale Einig -
keitstrieb aus ! Wie viel schöner wäre es noch , wenn er Aus -
dauer zeigte ! Die große Zeit der Not , sie kommt erst noch .
Sie wird andauern , wenn längst der Friede diktiert ist , wird
ihre unheimlichen Schatten vielleicht lange auf die untersten ,
ärmsten Kreise werfen . Zehntausende werden vielleicht
nach dem Kriege mit zerrissenen Strümpfen oder gar in
bloßen Fußen herumlaufen , werden kaum wissen , wie sie die
Bloßen decken und den Hunger stillen und grimmiger Kälte
entgehen sollen . Wird die elegante Welt auch noch nach
dem Kriege Strümpfe und Piilswärmer stricken , für

'
das

Volkselend ? Nichts verlernt sich schneller als jene Mildtätig -
keit die en müsse auftritt und sich nach der Mode richtet .

Der Mangel an sozialem Verständnis
in der Po st Verwaltung tritt recht kraß gerade gegenwärtig
wieder in die Erscheinung . Man sollte annehmen , daß allgemein in
der Verwaltung der Reichsämter die Auffassung verbreitet wäre ,
soviel als möglich neue Kräfte einzustellen , um die Lücken auszu -
füllen , die durch die Einberufung vieler Beamten zum Heere ent -
standen sind . Die Postverwaltung ist über diesen sehr verständigen
Grundsatz erhaben . Nach wie vor bleibt die Beschränkung des Post -
dienstes bestehen . Berlin muß sich mit vier Briefbestellungen ab -
finden , der Paketverkehr liegt fast ganz danieder und die Geldbestellung
ist höchst mangelhaft . Die Beamten werden im Dienst überanstrengt .
In der Woche eine Dienstzeit von 70 Stunden und darüber gehört
zur Regel . Der Sonntagsdienst ist ständig und die freien Tage find
gänzlich aufgehoben . Es ist geradezu Ungeheuerbich , daß in einer
Zeit , wo die Arbeitslosigkeit erschreckenden Umfang angenommen
hat , in voller Seelenruhe die Post bis aufs äußerste ihr Personal
ausnützt . Mit welcher Begründung ? Man habe nicht genug Be -
amten . Es ist wirklich nicht verständlich , inwiefern die Postvcrwal -
tung nicht unter der großen Zahl stellenloser Kaufleute und Arbeiter
die nötigen Ersatzkräste finden sollte . Kann denn mit diesem
fürchterlichen Bureaukratismus , der auch gegenwärtig seinen Unfug
in der Postverwaltung treibt , nicht endlich gebrochen werden ? Wir
verbangen im Interesse der Hunderttausende von Arbeitslosen , daß
endlich mit diesem System gebrochen wird . Wo Arbeit vorhanden
ist , mutz den Beschäftigungslosen Eingang verschafft werden .

Frauen , Arbeitslose und Grosi - Berliner Verkehr .
Wir haben dieser Tage wiederholt auf das eigenartige

Verhalten der Aufsichtsbehörden für das Berliner Verkehrs¬

wesen hingewiesen , das Kleinbahngesetz �außer Kraft zu setzen
und die Beschäftigung von Frauen im Straßenbahndienst zu <

zulassen , obwohl genügend männliche Arbeitslose vorhanden

sind . Diese Maßnahme steht im strikten Gegensatz zu dem

Verhalten der Reichsbehörden , die ähnliche Zumutungen unter

Hinweis auf die vielen männlichen Arbeitslosen entschieden
zurückgewiesen haben . Die Zulassung von Frauen _ zum
Schaffnerdienst mußte um so mehr Anstoß erregen , weil die

Bestimmungen des Kleinbahngesetzes in Kraft blieben , soweit
männliches Personal in Frage kam , nach denen besondere An «

forderungen an Gesundheitszustand und Alter gestellt werden

müssen . Jetzt teilt uns die Direktion der Großen Berliner

Straßenbahn mit , daß eine Aenderung dieses Verfahrens
zugunsten der Arbeitslosen Platz gegriffen hat . Sie schreibt : !

„ Die ursprüngliche Absicht, den infolge der Mobilmachung
eingetretenen Bedarf an Fahvpcrsonal möglichst durch Frauen
unserer eingezogenen Angestellten zu decken , haben wir mit

Rücksicht auf die inzwischen eingetreten « Ar -

beitslosigkeit fallen lassen . Wir ziehen seit Be -

ginn der abgelaufenen Woche ausschließlich ftemdeS männliches

Personal zum Ersatzdienst heran , und zwar so schnell als die ?

mit Rücksicht auf die notwendige Ausbildung irgend möglich ist .

In diesem Bestreben haben wir bei oen StaatSaufsichtS -
behörden die Erlaubnis erwirkt , die Ausbildungszeit , dt « für

Fahrer normalerweise 4— 5 Wochen , für Schaffner 2 — 8 Wochen .

beträgt , gkgcbenenfalls auf äußerst die Hälfte zu beschränken .
Daneben haben wir die Anforderungen an die Bewerber mit

Zustimmung der bezeichneten Behörden auf das denkbar mindeste

Blaß herabgesetzt . Körperliche Fehler werden übersehen , wenn

sie den Mann durchaus nicht untauglich für den Fahrdienst
machen . Es werden Leute mit 50 und mehr Lebensjahren ein -

gestellt . Die sonst auf 100 M. bemessene Kaution wird auf
50 M. , bei besonderer Notlage auf 5 M. herabgemindert . Hier -

durch wird es uns möglich , in der Woche etwa 400 einigermaßen

brauchbare Leute bis auf weiteres zu gewinnen . Die Ein »

stellung einer noch größeren Zahl ist deshalb

ausgeschlossen , weil da ? infolge der Mobilmachung etwa

auf die Hälfte verminderte Ausbildungspersonal noch größeren

Anforderungen nicht gewachsen ist . Durch die schnelle Ein »

stellung des weiblichen Personals war es uns schon zwei Wochen

nach der Mobilmachung möglich , den Betrieb auf drei Viertel

seines normalen Umfanges wieder zu steigern , während der Be -

trieb der anderen staatlichen und privaten Verkehrvinsntute

Groß - BerlinS auch heute noch um mehr alS die

Hälfte seines normalen UmfangeS eingeschränkt ist . >

Wir hoffen , daß die beschleunigte Einstellung neuen männ -

lichen Personals in einigen Wochen eine vollkommene Be »

friedigung des infolge der Mobilmachung erheblich zurück »

gegangenen Verkehrs ermöglichen wird . "

Es ist erfteulich , daß endlich auf die Arbeitslosen tnchr

Rücksicht genommen wird als bisher . Es muß aber die Frage

aufgeworfen werden : Wie stellt sich die städtische Verkehrsver -

waltung zu der Angelegenheit . Wird sie dasselbe tun , was

die Direktion der Großen Berliner getan hat ? Und wie steht
es mit der Hoch - und Untergrundbahn ? Wird der Verkehr

endlich im vollen Umfange wieder aufgenommen ?
Im Interesse des fahrenden Publikums ist das dringend

nötig , an Arbeitskrästen fehlt es doch nicht .

Kommunale Notstandsmaßnahmen .
In der Lichtenberger Stadtverordnetenversammlung , er »

klärte auf Anftage der Magistrat , daß er bereits beschlossen habe ,
alle begonnenen Arbeiten schleunigst fortzuführen und in Vorberei -

tung befindliche Projekte baldigst zur Beschlußfassung vorzulegen .

Ferner soll in zwei Schichten gearbeitet werden , um für eine

möglichst große Anzahl Arbeiter Verdienstmöglichkeit zu schaften . —

Eine weitere Anfrage wünschte Auskunft darüber , wann daS

Krankenhaus fertig sein würde und ob der Magistrat beabsich »

tige , es den Militärbehörden zur Verfügung zu stellen . Ober -

bürgermeister Ziethen teilte mit , daß die Fertigstellung zum
1. Oktober bestimmt zu erwarten sei . Der Militärverwaltung sollen
100 Betten zur Verfügung gestellt werden . Weitere 200 Betten

könnten von aicderen Kranken belegt werden , allerdings nur von

Kranken , die keiner chirurgischen Behandlung bedürfen , denn die

Militärbehörde habe bei Ausbruch des Krieges die erforderllchen

Apparate und Instrumente bei den Lieferanten mit Beschlag belegt .

Zu berücksichtigen sei , daß die Stadt schon 50 Betten im Auguste -

Viktoria - Ärankenhaus zur Verfügung gestellt habe , wofür sie dem

Institut 3 M. pro Tag und Bett entschädige . — Eine weitere Bor -

läge war notwendig geworden , weil der Magistrat dem Beschluß der

vorigen Versammlung nicht beigetreten war , nach welchem an Ge -

werbetreibende usw . aus Mitteln der Sparkasse Darlehen auch gegen
andere als satzungsgemähe Sicherheiten gewährt werden sollen . An -

statt dessen schlug der Magistrat nunmehr vor , nach dem Vorbilde

anderer Gemeinden eine „ Städtische Darlehenskasse "
mit einem Fonds von 500 000 Mk. zu gründen . Aus dieser Kasse

sollen Grundstücke gegen Verpfändung von Hypotheken bis zur Be -

leihungsgrenze von 75 Proz . belieben werden . Ferner können Dar -

lehen bis zu 3000 M. auf Wechsel und Schuldscheine mit sicherer

Bürgschaft und gegen Verpfändung von Wertpapieren gegeben
werden . Meinungsverschiedenheiten waren darüber aufgetaucht , ob

die von unserer Fraktion gestellten Anträge , die Arbeitslosen -
unter st ützung , Kinderspeisung usw . betreffend , �

der

Notstandskommission zur Ausführung oder zur Vorbereitung über -

wiesen wurden . Der Magistrat vertrat die letztere Ansicht . Nun

sollen einer Sitzung am nächsten Donnerstag entsprechende Vor -

lagen unterbreitet werden . Durch einen besonderen Beschluß ist
aber jetzt noch einmal ausdrücklich festgesetzt worden , daß die in der

Kriegszeit gewährte Arbeitslosenunterstützung nicht als Armen -

Unterstützung gelten soll . Die Stadtverordnetenversammlung
war sich auch weiter einig , daß die notwendig erscheinenden Maß -
nahmen , soweit sie nicht schock ergriffen sind , unverzüglich von der

Kommission durchgeführt werden dürfen .

*

Abgabe von Naturalunterstiitzungcn in Neukölln .

Zur Behebung des Notstandes sollen von den durch die städti «
schon Körperschaften eingesetzten Wohlfahrtsausschüssen neben Bar -

Unterstützungen auch Lebensmittel auf besondere Anweisungen ver -

abfolgt werden . Hauptsächlich kommen Brot , Roggenmehl , Milch ,
Fleisch , Kartoffeln und Preßkohlen als Naturallieferungen in Be -

tracht . Die Preßkohlen und die Kartoffeln werden von der städti .
schon Materialienverwaltung im Rathause ausgegeben , während die

übrigen Naturalien direkt von den hiesigen Geschäftsleuten bezogen
werden können . Die Verabfolgung der Waren durch die Geschäfts -
leute findet auf Grund von Anweisungen statt , welche von den

Wohlfahrtsausschüssen ausgegeben werden . Es wird darauf hinge -
wiesen , daß nur gute und vollwertige Waren geliefert und daß
andere als auf den Anweisungen bezeichnete Waren auch auf Wunsch
der Besteller nicht verabfolgt werden dürfen . Lieferanten , welche
nicht volles Gewicht oder vollen Gefäßinhalt liefern , werden zu den

Lieferungen nicht mehr herangezogen . Durch die Beteiligung der

hiesigen Gewerbetreibenden soll erreicht werden , daß sich die kleinen

Geschäftsleute während der schweren Zeit über Wasser halten
können , es wird aber auch erwartet , daß sie ihrerseits bemüht sind ,
die Besteller hinsichtlich der Beschaffenheit der Ware in jeder Be -
ziehung zuftieden zu stellen . Denjenigen Gewerbetreibenden ,
welchen die vom Magistrat festgesetzten Preise für die zu liefernde «



Waren nicht ausreichend erscheinen , steht es frei , auf städtische An -
Weisungen die Lieferung abzulehnen . Höhere Preise als die fest -
gesetzten werden vom Magistrat nicht gezahlt . Falls die Marktlage
eine Abänderung der Preise nach oben oder unten erforderlich
macht , wird von der eingesetzten Kommission aus eigenem Antrieb
in eine Revision eingetreten werden . Kartoffeln und Preßkohlen
werden nur von der stätischen Materialienverwaltung ausgegeben
werden . Anweisungen auf diese Waren werden von ( Lewerbe -
treibenden in der Stadthauptkasse incht in Zahlung genommen .

»
Die Gemeindevertretung Mariendorf bewilligte in ihrer

letzten Sitzung zunächst 5000 M. , um an Arbeitslose bis zu 40 M.
zu geben . Diese Darlehen können dreimal in vierwöchentlichen
Abständen teils in bar , teils in Gutscheinen für Nahrungsmittel
verabfolgt werden . Allseitig wurden diese Maßnahmen als völlig
ungenügend bezeichnet . Weitere Vorschläge unserer Genossen hierzu
wurden einer Kommission zur eiligen Beratung überwiesen .

Den Frauen der ins Feld gezogenen Gemeindeangestellten
wurde die Hälfte , den ersten vier Kindern ein Achtel des Gehalts
zugebilligt ; den Angehörigen der eingezogenen Offiziere dagegen
für das nächste Quartal das volle Gehalt zugesprochen .

*
Die Gemeinde Lichterfelde beschloß , einen Unterstützungs -

fonds für den Kriegsnotstand bis zu 100 000 M. zu gründen . Aus

demselben sollen Angestellte und Arbeiter , die trotz Arbeitsfähigkeit
und Arbeitswilligkeit eine Beschäftigung nicht finden können , und

selbständige kleinere Gewerbetreibende und Angehörige freier Be -
rufe , die unter der gegenwärtigen Wirtschaftslage außerstande sind ,
sich und ihre Familie zu ernähren , unterstützt werden . Auf diesem
Wege soll dem Elend der Arbeitslosen einigermaßen gesteuert
werden . Die Unterausschüsse , in denen sich auch Parteigenossen be -

finden , haben sämtliche Unterstützungsanträge zu prüjxn . Die auf
Privatdienstvertrag angestellten Beamten der Gemeinde erhalten ,
wenn sie mindestens drei Monate im Dienste der Gemeinde standen ,
während der militärischen Dienstleistung vom 1. September fol -
gende Bezüge :

Unverheiratete 26 Proz . ihres zuletzt bezogenen Gehalts .
Verheiratete SO Proz . , für jedes Kind unter 15 Jahren

10 Proz . , jedoch nicht mehr als 30 Proz .
Die zur Fahne einberufenen unverheirateten Arbeiter erhalten

10 Proz . des Lohnes , die verheirateten dieselben Sätze wie die
Privatbediensteten einschließlich des Reichs - und Kreiszuschusses .
Die Einschränkung , daß sie mindestens drei Monate im Gemeinde -
dienst stehen , fällt bei ihnen fort .

Außerdem ist eine Polizciverordnung erlassen , die dem Brot -
Wucher einen Riegel vorschieben soll . Danach müssen die Bäcker
und Verkäufer von Backwaren Preis und Gewicht des Brotes
in sichtbarer Weise anschlagen und eventuell das Nachwiegen
gestatten . Von einer Preisfestsetzung wurde Abstand gc -
nommen , weil eine solche sich der Oberbefehlshaber in den Marken
für den Bereich des Zweckverbandcs vorbehalten hat .

»
Die städtische Volksspeisehalle ist am gestrigen Tage in der

Vereinsbrauerei eröffnet worden . Von den Wohlfahrtsausschüssen
waren zirka 000 Essenmarken gratis ausgegeben worden . Außer -
dem wurden auch Portionen für 20 Pf . an jedermann abgegeben .
DaS Essen wurde sehr gelobt . Nur einzelne der Erschienenen ver -
zehrten das Essen in dem großen Garten der Brauerei , die meisten
nahmen es mit nach Hause .

Ein Laubenland - Generalpächter .
In der Laubenkolonie „ K le i n - L a n d Sb e r g", die auf

Lichtenberger Gebiet an der Landsberger Chaussee liegt , ist eine

Massenkündigung erfolgt . Generalpächter spielt hier ein
Herr Ernst Fischer , der auf dem Grundstück Landsberger
Chaussee 123 eine Gastwirtschaft hat . Ueber 20 seiner Pächter , an -
nähernd ein Drittel der ganzen Kolonie , sind im August mit einer

Kündigung zum 1. Oktober überrascht worden . Herr Fischer be -

gründet seinen Entschluß in allen Kündigungsschreiben gleich -
lautend so: „ Ihr Verhalten meiner Person gegenüber , bin ich nicht
gewillt , einen neuen Pachtvertrag mit Ihnen einzugehen . " Was
für «in „ Verhalten " mag das sein , das ihm die Lust zu einem
neuen Vertrag mit diesen Kolonisten genommen hat ? Kolonisten ,
die wir danach fragten , konnten uns keine sichere Auskunft geben .
Aufgefallen ist , daß die Kündigung nur Mitglieder des auf der
Kolonie seit dem vorigen Jahr bestehenden Pächtcrvereins betroffen
haben soll , zwar nicht alle , aber immerhin die Hälfte davon . Daß
auch Leute , die dem Pächterverein nicht angehören , jetzt ein « Kündi -

gung erhalten hätten , ist dem Verein bisher nicht bekannt geworden .
Ein Freund des Vereins ist Herr Fischer nicht ; daraus hat er von

Anfang kein Geheimnis gemacht , vielmehr hat er feine Abnei -

gung gegen die Vereinsgründung seiner Pächter
oft und deutlich genug bekundet . Generalpächtern sind Kolonisten -
vereine überhaupt ein Dorn im Auge , weil unter dem Schutz der

Organisation der einzelne Kolonist gegenüber dem Generalpächter
nicht mehr machtlos ist . Herr Fischer hat jetzt den neu abzuschließen -
den Verträgen die Klausel angefügt , daß Pächter , die in der Kolonie
für den Beitritt zu dem Verein werben , ihre Parzelle zu verlassen
haben . So sieht das Laubenkolonie - , . Vereinsrecht "
aus , das Generalpächter ihren Kolonisten diktieren zu dürfen mei -
nen ! Die jetzige Massenkündigung in „ Klein - Landsberg " bringt
den davon Betroffenen einen besonderen Schaden , weil erst im Vorjahr
die Kolonie auf gemeinsame Kosten eine Wasserleitung angelegt hat ,
die etwa 1000 M. Ausgaben erforderte . Wen » Herr Fffcher nach
und nach sämtliche an der Wasserleitung mit ihrem Geldheutel be -
teiligt « Kolonisten los wird , bleibt er alleiniger Besitzer der Wasser -
leitung . Dadurch gewinnt natürlich seine Kolonie bedeutend an
Wert — für ihn . Was eine Laubenkolonie dem Generalpächter wert
tst merken dann in der Regel sehr bald auch die Kolonisten .

Ratenzahlung für Kriegsteilnehmer .
Nach einem Runderlaß des Reichsversicherungsamtes vom

25 . August d. I . kann die Auszahlung von Unfall - und Invaliden -
reuten der zur Dienstleistung für Kriegszwecke eingezogenen
Rentenberechtigten an die Angehörigen auf Grund einer Empfangs -
vollmacht erfolgen . Es werden Vollmachten in der einfachsten Form
als ausreichend anerkannt werden , z. B. Briefe der Eingezogenen
an ihre Angehörigen , welche den Wunsch oder die Bitte enthalten ,
die Rente abzuheben . Die Vollmacht , die übrigens stempelfrei ist ,
ist der Berufsgenossenschaft ( bei Unfallrenten ) oder der Landesver -

sicherungsanstalt ( bei Jnvalidensachen ) einzureichen , welche die
Pcstanstalt anweist , die Rente an den Bevollmächtigten zu zahlen .
Die Rentenquittungen sind von den Bevollmächtigten zu unter -
schreiben , die Unterschrift ist von den Polizeirevieren zu beglau -
bigen . Einer Lebensbescheinigung bedarf es in diesen Fällen nicht .
Tie Renten der als gefallen ( tot ) , vermißt oder gefangen gemel -
deten Rentenempfänger werden beim nächstfolgenden Zahlungs -
termin nicht mehr ausgezahlt . Wegen der Hinterbliebenenentschä -
digung oder der einstweiligen Weiterzahlung der Rente für Ver -
mißte oder Gefangene haben sich die Angehörigen an die Berufs -
genossenschaft oder Landesversicherungsanstalt zu wenden .

Eine Verwechselung . Für einen Japaner wird ein Schuh -
machergesell « gehalten , der bei einem Meister Kl . in der Hobrecht -
straße 1 zu Neukölln beschäftigt wird . Infolge der Mißstimmung
gegen Japan ist der Mann auf der Straße leider Belästigungen aus -

gesetzt , unverständige Leute suchen den Aermsten sogar aus seiner
Stellung zu bringen . Es ist nun festgestellt worden , daß es sich
nicht um einen Japaner , sondern um einen Javaner handelt ,
der niederländischer Staatsangehöriger ist und sich schon zirka
15 Jahre in Deutschland aufhält . Von dem Puhlikum muß er -
wartet werden , daß es die Belästigungen des um seine Existenz
kämpfenden Mannes einstellt .

DaS von der Schöncbergrr Ardeiterschaft geplante Volksfest am
0. September findet infolge der gegenwärtigen Verhältnisse nicht
stau .

Ein falscher Türschloßrevisor treibt in Berlin fein Unwesen .
Er gibt an , vom Hauswirt geschickt zu sein , um die Türschlösser nach .
zusehen . Ist er dann unbeobachtet , dann nimmt er mit , waS er an
Geld und Schmucksachen bekommen kann .

Der Oesterrcichisch - Ungarische Hilfsverein in Berlin schreibt uns

zu unserer Notiz über die Klagen von arbeitsuchenden Frauen :
„ Durch einen Irrtum ist in unserer Annonce das Wort „öfter -
reichisch - ungarisch " fortgeblieben ; und die ganze Annonce ist in die
falsche Spalte einer Zeitung geraten . Der Irrtum ist wohl durch
Ueberlastung unseres Bureaus entstanden ; leben doch unverhält -
nismäßig viele Bedürftige unserer Kolonie augenblicklich in Berlin .
Wir bedauern das Vorkommnis ungemein ; den Frauen , die sich
vergebens herbemüht hatten , ist zum Teil das Fahrgeld ersetzt
worden . Wir bitten Sie ergebenst , unserer Berichtigung in Ihrem
Blatte fteundlichst Platz zu gönnen . "

Die Beschwerdeführerinnen , die sich bei unS beklagt haben ,
haben kein Fahrgeld erhalten .

Kinderspiele in Nirderslhönhausen . Die Genossinnen von Nieder -
schönhausen haben besckilosieii . die Kinderspiele wieder stattfinden zu
lassen . Die Mütter werden daher ersucht , ihre Kinder der liebevollen
Obhut der Frauen anzuvertrauen , die ihre ganze Kraft einsetzen
werden , um den Kindern über die trübe Zeit hinwegzuhelfen . Die
Spiele beginnen Montag , den31 . August , und dauern täglich
( mit Ausnahme Sonnabend und Sonntag ) von 8 —Vs ? Uhr . Kosten
erwachsen den Eltern nicht . Die Kinder erhalten Kaffee und Brölchen
unentgeltlich . Die Kinder müssen jedoch Trinlgefäße mitbringen .
Der Spielplatz befindet sich Kaiscrweg , Ecke Plalanenstraße . Ge -
nossinnen , auch Mütter der teilnehmenden Kinder , die als Helferinnen
tätig sein wollen , sind willkommen .

Das Jugendheim in Steglitz ist täglich von 8 Uhr vormittags
an für die Kinder derjenigen Frauen geöffnet , die sich tagsüber
nicht selbst der Wartung ihrer Kinder widmen können . Außerdem
finden jeden Mittwochnachmittag Ferienspicle statt .

Die ostpreußischen Flüchtlinge aus allen Teilen des Staats -
gebietes werden ersucht , ihre Adressen dem Königlichen Polizei -
Präsidium in Berlin C 25, Alexanderstraße 3/6 , Auskunstsstelle für
ostpreußische Flüchtlinge , Zimmer 101 , baldmöglichst mitzuteilen .

Die Arbeiten an der A . E . G. - Bahn .

Zu der Notiz in unserer Nummer 235 über die Arbeiten
an der A. E. G. - Bahn erfahren wir , daß beabsichtigt ist , die

begonnenen Bauten , soweit es an der Gesellschaft ist , energisch
fortzuführen . Inwieweit dies möglich ist , hänge aber davon
ab , ob sich das dafür erforderliche Material beschaffen läßt .
Die Gestaltung der Eisenprcise sei für die Fortsetzung der
Arbeiten nicht entscheidend , da die A. E. G. - Schnellbahn sich
die Preise , zu denen sie das Eisen wie sonstiges Material be -

ziehe , vorher gesichert habe . _

Ueber den Verbleib des Technikers Bernhard Höhne , zurzeit in
den Grammophonwerken in Riga , Rußland , wird Nachricht an
Pianofabrikant Rudolph Höhne , Berlin - Treptow , Elsenstr , 107 1,
erbeten .

Die Firma E. Gräbner , Bellermannstr . 2/3 , teilt mit , daß sie
bisher fünfmal Extrablätter in der Durchschnittsauflage von
500 Stück vertrieben hat . Allerdings habe sich herausgestellt , daß
die letzte Meldung : » Sieg über die Engländer in Belgien " nicht von
W. T. B. sondern amtlich durch die Polizei verkündet worden sei .
Veraltete oder erfundene Mitteilungen seien nie gebracht worden .
Gräbner sei weder verhaftet noch sei die Druckerei geschlossen
worden . Unsere Mitteilung entstammte einer polizeioffiziösen Kor -
respondenz .

Zeuge gesucht . Am Donntag , den 26. Juli , hat auf der Station
Jungfernheide ein Herr kurz nach dem Abfahrtssignal die Not -
bremse gezogen , weil sich noch Kinder auf den Trittbrettern der
Wagen befanden . Personen , welche diesen Vorgang beobachtet
haben , werden gebeten , sich bei A. Leuthold , NW . Stromstr . 35 II ,
zu melden .

Der Berliner BolkSchor ist , wie alle Arbeiterorganisationen ,
durch die Kriegswirren arg in Mitleidenschaft gezogen . Ein Teil
seiner männlichen Mitglieder steht unter den Fahne » . Trotzdem hat
er beschlossen , seine Wirksamkeit auch jetzt nicht einzu «
stellen . Wöchentlich einmal , Freitags von l/zv —l/,11 Uhr , finden
nach wie vor Chorproben in der A u l a d e r F o r t b i l d u n g S-
schule , Lange st raße ( am Schlesischen Bahnhof ) , statt .

Die unvorsichtige Handhabung einer Schußwaffe hat vor eini -
gen Tagen am Bahnhof Seegefeld ein Opfer gefordert . Hier wurde
die Wache zur Sicherung des Bahnkörpers abgelöst , und mehrere
Zuschauer hatten sich dazu eingefunden . Als nun ein Posten sein
Gewehr aus der Hand legte und an die Mauer stellte , benutzte
ein junger Mann diese Gelegenheit , um sich solch ein Schieß -
instrument näher anzusehen , ging aber so ungeschickt damit um .
daß sich der Schuß löste und einen in der Nähe stehenden Arbeiter
tötete . Der unvorsichtige Schütze wurde verhaftet .

Zusammenkunft der Kinderschutzkommisfio « .
Dienstag , den 1. September , abends 8 Uhr , findet Im großen Saale

de » GewersschastShauIes eine Zusammenkunft aller Genossinnen statt , die
in der Kindersürforge bereits tatig waren und die sich für die Zukunst zur
Verfügung stellen wollen . Die Genossinnen werden hiermit dringend ein -
geladen . Die Zentrale der Kinderschutzkommisfion .

Parteiveranstaltungen .
Temhelhof . Mariendorf . Montag , den S1. August , abends 8' / , Uhr ,

bei Becker , Tempelhof , Beritner Str . 80/87 : Vortrag des Genossen
Dr . Hermann Duncker über : . Ferdinand Lassallc . " Die älteren Genossen
sind hierzu ganz besonders «ingeladen .

Neukölln . Die Bibliothek de » Wahlvereins ist von Montag , den
31. August ab wieder geöffnet . Die BücherauSgabe erfolgt tn der Zeit von
7—9 ' / , Uhr abends .

_ _

Jugeudveranstaituuge » .
Tempelhof - Mariendorf . Heute , abends O1/, Uhr , im Jugendheim

Elternabend . Vortrag über . Ferdinand Lassalle ' .

Zrauen - Leseabenüe .
Groß - Lichterielde . Die Genossinnen und die Frauen der Kriegs -

teilnchmer treffen sich bis auf weiteres jeden Dienstag , abends
' /,S Uhr , bei Fritz Wahrendors , Bälestr . 7.

Niederschönhausen - Nordend . DienStag 8»/ , Uhr dei Rettig ,
Blankenburger Str . 4.

Reinickendorf - West . Montag 3' / , Uhr im Jugendheim , Wachholder -
straße 44.

Tchöneberg . Montag 8' / , Uhr Leseadend in allen Bezirken .

ömfkasten der Redaktion .
Tie juristische Sprechstunde findet Lindenstraß « 09, dorn vier

Treppen — Fahrstuhl — , wocheatäglich von S bis 7 Uhr abends , statt .
Jeder für den Brieskasten bestimmten Anfrage ist «iu Buchstabe und ein «
Zahl als Merkzeichen beizufügen . Brieslich « Antwort wird nicht erteilt .
Anfragen , denen kein « Abonnementsquittung beigesügt ist , werde » nicht
beantwortet . Eilig « Fragen trage man in der Sprechstunde vor .

— N. R. 12 . Reichsschuld . — ffi . 6 . Sie können aus Erstattung der
Kosten klagen . — A. M . 4. 1. An den Vertrag sind Sie gebunden .
2. Das Psandrecht deS Vermieters an den nicht unentbehrlichen Sachen
besteht . — P>v . 6. Ja . — F. ®. T. 100 . 1. Der�intimc Berlehr
berechtigt zur Scheidungsklage . 2, und 3. Solange eine Scheidung wegen
Ehebruchs nicht eriolgt ist und solange uicht eine Klage des Mannes der
Frau gegen daS Kind aus Unehelich teitserklärung Erfolg gehabt hat , gilt
da » Kmd «IS ehelich . Der Andere hat also nicht zu zahlen. 4. Ehe -

bruch ist nur strafbar , wenn wegen desselben die Ehe geschieden ist. —
Gr . 12 . Sie bleiben Eigentümer . Wie der Kurs später sein wird , könne »
wir natürlich nicht wissen . — A. L> Ja . — Em . Ma . Die Kündigung
ist gültig . _

Miete und Krieg .
Ii .

WiestehtesmitdemMietvertragdeszurFahne
Einberufenen , der Frau oder Kinder hinterläßt ?

Ist die Familie wohlhabend , so wird sie den MietzinS zahlen ,
weitere Schwierigkeiten entstehen in solchen Fällen nicht . Anders

ist es mit den taufenden Familien , die in einer Notlage sich be -

finden . Die vom Staat und der Gemeinde gereichte Unterstützung
reicht kaum aus , um die nötige Nahrung zu beschaffen , geschweige
denn , um die Miete zu zahlen . Allerdings sollte , der Absicht des

Gesetzgebers entsprechend , bei der Unterstützung von Familien in
den Krieg Gezogener viel weitherziger vorgegangen werden . Es

ist ein Grundirrtum so manches Ehrenbeamten , wenn er annimmt ,
er nütze dem Staat oder der Gemeinde durch möglichste Knapserei .
Das Gesetz geht davon aus , daß die Unterstützungssätze das M i n-
d e st e sein sollen , was zu zahlen ist . Ferner bestimmt das Gesetz
ausdrücklich , daß Zuwendungen , die Private , Arbeitgeber , Vereine

usw . machen , auf die Unterstützungen nicht anzurechnen find . Würde
dem Sinne des Unterstützungsgesetzes entsprechend vorgegangen wer -

den , so müßte in allen solchen Fällen , wo infolge der Einberufung
eine Notlage entstanden ist , und die Frau keine oder wenig Arbeit

hat , zum mindesten soviel an Unterstützung gezahlt werden , als

zur Ernährung und zur Behausung der Familie erforderlich ist .
Das läßt das Gesetz durchaus zu . Würde in diesem Sinne das

Gesetz angewendet werden , so würde die übergroße Zahl von

Streitigkeiten beseitigt werden .
Da aber tatsächlich oft kaum das zur Ernährung Erforderliche ,

auch in Berlin , als Unterstützung gezahlt wird , so kann in Tau -

senden von Fällen die Miete nicht gezahlt werden . Was g e -

schieht dann ? Das Praktischste ist , der Vermieter und Mieter

einigen sich. Ter Vermieter verzichte insbesondere ans Weiter -

bestehen des Mietvertrages in den vielen Fällen , wo die Familie
des Einberufenen billiger bei ihren Eltern oder sonstigen Verwand -
tcn wohnen kann . Tut er das nicht , so braucht die Frau
des in den Krieg Gezogenen sich keine Sorgen

wegen der Miete zu machen . Sie kann nach den gestern
wieder erwähnten Gesetzen nicht gezwungen werden , während des

Kriegszustandes - Miete zu zahlen .
Es ist hier und da behauptet worden , die Unierbrechung des

Verfahrens beziehe sich nur auf den Mann , nicht auf die F r a u.
Das ist durchaus falsch , gleichviel , ob der Mann allein oder ob der
Mann und die Frau den Mietvertrag unterschrieben haben . Die

Frau wohnt in allen Fällen auf Grund des Rechts und der

Pflicht , die Wohnung des Ehemannes zu teilen , in der Wohnung .
Eine Räumungsklage ist gegen sie ebenso wie eine Mietzinsklagc
undurchführbar . DaS Gesetz vom 4. August 1914 findet auch nach
der Absicht des Gesetzes , zivilrechtlichen Schutz gegen die Folgen
des Krieges den an Wahrnehmung ihrer Rechte behinderten Per -
sonen zu geben , auch auf die Ehefrauen Anwendung . Unter dem

25 . August hatten wir den Beschluß des Großherzoglichen Amts -

gerichtsRostock vom 21. August abgedruckt , der derselben Ansicht Raum

gibt . Es kann ja auch die Frage , ob Miete zu zahlen ist und ob

auf Räumung eine Verpflichtung vorliegt , nur einheitlich
gegen den Ehemann und die Ehefrau festgestellt werden . So ist
auch vom Reichsgericht im Jahre 1838 ( Bolze : Entscheidungen des
Reichsgerichts , Band 5, Nr . 030 ) entschieden , daß eine Zwangs -
Vollstreckung aus Räumungsklagen gegen zwei Mieter unzulässig
sei , weil nur gegen einen geklagt war . Die gleiche Ansicht ver -
treten die Kommentatoren zu Z 63 der Zivilprozeßordnung , sowie
Niendorfs in seinem Mietrecht , 10. Auflage 1014 , Seite 442 und 443 .

Was soll man in der Praxis tun ?
Einer Frau , die die Miete nicht zahlen kann , wäre zu raten ,

etwa folgendes Schreiben an ihren Vermieter zu richten :
Mein Mann ist am soundsovielten zur mobilen Armee ein -

berufen . Die Miete zu zahlen bin ich nicht in der Lage . Ich
ersuche Sie , entweder in Aufhebung des MietsvcrtrageS zu
willigen oder die monatliche Miete auf . . . . Mark herabzu -
setzen . Dieser Vorschlag liegt in unser beiderseitigem Interesse .
Nach dem Gesetz vom 4. August 1014 ( Reichsgesetzblatt Seite 328 )
wird jedes Gerichtsverfahren gegen meinen Mann von Amts
wegen unterbrock/en . Ein Urteil darf nicht ergehen . Zahlen
kann ich nicht . Gehen Sie auf meinen Vorschlag nicht ein , so
zwingen Sie mich also , mietefrei zu wohnen . Denn Sie wissen ,
daß wir die bis nach dem Kriege aufgesummte Mietssumme
überhaupt nicht zahlen können .

Geht der Vermieter auf den Vergleichsvorschlag nicht ein und
klagt , sei eö auf Zahlung des Mietzinses , sei eS auf Räumung der
Wohnung , sei es auf Zahlung und auf Räumung , so muß die Ehe -
frau den Termin wahrnehmen ; unter keinen Umständen
darf sie sich durch Versprechen , der Termin würde
ja doch nicht wahrgenommen werden , von der
Wahrnehmung des Termins abhalten lassen . Vor
dem Termin reiche sie eine Klagebeantwortung dem Gericht ein . Der
Inhalt eines solchen Schriftsatzes kann etwa dahingehen :

( Aktenzeichen . )
Hierdurch beantrage ich, beschließen zu wollen :
das Verfahren wird bis zur Beendigung deS Kriegszustandes
unterbrochen .
Mein Mann ist am soundsovielten zur mobilen Armee ein -

berufen . Nach dem Gesesetz vom 4. August 1014 ( Reichsgesetz -
blatt Seite 328 ) ist daher der Antrag gerechtfertigt .

Dieser Antrag ist auch bezüglich der gegen mich gerichteten
Kluge gerechtfertigt . Ganz abgesehen davon , daß meine Unter -
schrift unter de mMietvertrag nur als Unterschrift einer Bürgin
gelten kann , bin ich als Ehefrau berechtigt und verpflichtet , die
Wohnung meines ManneS zu teilen . Das streitige Rechts -
Verhältnis kann nur meinem Mann und mir gegenüber ein -
heitlich festgestellt werden ( Entscheidung des Reichsgerichts , Bolze ,
Band 5, Nr . 980 , Entscheidung de ? Landgerichts Berlin l ,
Kammer 37 , zitert bei Niendorfs Mietrecht , 10. Auflage ,
Seite 442 , 443 ) . Außerdem liegt es im Sinne des Gesetzes vom
4. August 1014 , den ins Feld Gerufenen nicht durch Klagen gegen
seine Frau , die sich auf die Mietwohnung beziehen , zu beun -
ruhigen und zu schädigen .

Sollte dennoch kein Beschluß auf Unterbrechung de » Verfahrens
ergehen , sondern etwa ein Urteil gegen die Frau , so bestell « sie

( eventuell nach Erwirkung des Armenrechts ) einen Rechtsanwalt

zur Einlegung der Berufung und Stellung eines Antrag « ? auf

schleunige Einstellung aller Zwangsvollstreckungsmaßregeln .
Auf keinen Fall ist der Frau zu raten , in dem Termin

einen Vergleich mit dem Wirt zu schließen . Hat sie einen solchen

Vergleich geschlossen , so ist « s sehr schwer , denselben wieder umzu -

stoßen . Sie darf auch mit Rücksicht auf das Recht ihres Mannes

und ihrer Kinder in solchem Fall keinen Vergleich vor Gericht

schließen , durch den möglicherweise «ine Zwangsvollstreckung ( Rüu -

mung ) herbeigeführt wird .

Sehr häufig schickt die Ehefrau einfach den Mietvertrag zurück .
ES ist dringend zu raten , daS zu unterlassen . Di « Frau irrt sich ,
die da meint , dadurch fei der Bertrag aufgehoben . Der Vertrag
wird nur aufgehoben durch Zustimmung feiten » de » Bernrieter ».



Wenau so 65 « tn dem tzeschilderten Falle liegt et , wenn e !
sich um «ine Klage handelt , die aus Einhaltung eine ? erst zum
1. Oktober geschlossenen Mietvertrages handelt .

Darüber , wie eS in dem Fall steht , wo der Mieter nicht zur
Fahne einberufen ist , aber infolge des Krieges und der damit der -
bundenen Arbeitslosigkeit in Not geraten ist , in einem späteren
Artikel , »

Gewerkschaftliches .
Krieg und Geschäft .

Nach der Bestürzung und Kopflosigkeit der ersten Tage und

Wochen ist eine ruhigere Beurteilung der Lage eingetreten .
Da scheint eS auch an der Zeit , darauf hinzuweisen , daß jetzt

noch vieles gutgemacht werden kann , was in den ersten
Tagen versehen worden ist . Zahlreiche Geschäfte haben ihren An -

gestellten sofort gekündigt , zahlreiche Firmen alle Hilfskräfte sofort

auf halbes Gehalt gesetzt und zahlreiche Angestellte sind in Un -

kenntniS der rechtlichen Verhältnisse auf unbillige Forderungen

eingegangen . ES soll nicht verkannt werden , daß es für viele Ge -

schäfte , die völlig lahmgelegt sind , ein grosses Opfer bedeutet , ihren

Angestellten das Gehalt oder einen erheblichen Teil desselben

weiterzuzahlen , und dass eS für alle schwierig ist , ihren Verpflich -

Hungen nachzukommen . Aber auch sonst müssen geschäftliche

Schwierigkeiten überwunden werden . Es geht nicht an , nur den

Angestellten Opfer aufzuerlegen und selbst nichts zu leisten oder

gar wohltätig sein auf Kosten der Angestellten . Eine bedeutende

Schokoladenfirma , die durch den Krieg wenig oder gar nicht ge -
schädigt wird , verlangt von ihren Angestellten , daß sie vom
l . August ab für das halbe Gehalt arbeiten sollen . Wie die Filial -
leiterinnen , die bekanntlich sehr mäßig bezahlt werden , das machen
sollen , sagt sie nicht . Ein mehrfacher Hausbesitzer , der eine Sekre -
tärin für die Verwaltung braucht , will sie ebenfalls nur mit halbem
Gehalt weiterbeschäftigen und kündigt ihr , weil sie erst vom ü LZ -
tober ab auf eine Kürzung eingehen will .

Eine große Auwmobil - und Flugzeugfabrik , die in ihrem
Verkaufskontor zwar nichts , desto mehr aber in ihrer Fabrik für
die Heeresverwaltung zu tun hat und sehr wohl in der Lage wäre ,
ihre Angestellten durchzuhalten , kündigt ihnen und vermehrt die
Schar der Arbeitslosen .

_
Aber es geht besser auch anders . Ei « grosses Haus der

Wäschebranche kürzt seinen Angestellten auch die Gehälter ,
aber erst vom 1. September ab und nur in mäßigen
Grenzen , bei kleinen Gehältern um 10 Proz . , bei den höheren
steigend bis 8i % Proz . , aber nicht darüber . Dafür verspricht es
den Angestellten aber , sie durchzuhalten und setzt sich in
wohltuenden Gegensatz zu einem Pelzhause , bat erst die Gehälter
üm zwei Drittel kürzt und die Angestellten nachher doch entläßt .

Eine groß » KvnfektionSfirma , die unter der Kriegslage schwer
leidet , beschäftigt ihre Angestellten weiter , indem sie Kinderkleidchen
anfertigen läßt , die billig abgegeben werden . Außerdem hat sie
« inen Posten Wolle angekauft und läßt die unbeschäftigten weib -
wichen Angestellten für dt « Krieger stricken . Man spricht davon zwar
i >icht soviel wie von einer großen Geldspende an das Rote Kreuz ;
aber solche Handlungsweise ist doppelt wertvoll , weil sie Not
derhindert .

Alle , die e» können — und eS sind glücklicherweise eine große
Anzahl — sollten jetzt , da wiecher ' e > ün " Kümdi ' gllngS -
t » r m i - n vor der Tür steht , bedenken , ob es ihnen rncht bo ch möglich
rft . ihre Angestellten durchzuhalten ! . Alle die aber , die jetzt - Not
oder Unkenntnis ausbeuten , sollen bedenken , daß wir gewiß sind :
' M Frieden wird nicht vergessen werden , wie im Krieg gehandelt
worden ist .

Verkka und Umgegenö .

Arbeitsregelmeg im Lichtdruckgewerbe .
DaS Tarifamt für das deutsche Lichtdruckgewerbe hat a » die

Prinzipals « und Gehilfenmitglieder folgende » Rundschreiben v«r -
sandt :

» Durch die schweren Kämpfe , die unser Vaterland zu bestehen
�at. ist auch unser Gewerbe in Mitleidenschast gezogen worden .
Fast alle Betriebe werden Einschränkungen vornehmen müssen , wenn
Nicht gar vollständige Stillegung erfolgt .

Wir halten es für unsere Pflicht , auch unter den jetzigen
schwierigen Verhältnissen jedem Prinzipal und Gehilfen die Tarif -

Semeinschaft anS Herz zu legen , um zu versuchen , den Prinzipalen
�e Fortführung deS Betriebes zu ermöglichen und den Gehilfen

Gelegenheit zur Beschäftigung zu geben . Ob dieS durch Verkürzung
der Arbeitszeit oder durch Wechsel der Schichten erreicht werden

kann, muß der Verständigung der Prinzipale mit den Gehilfen über -
lassen bleiben .

Auch gegen eine Aenderung der Kündigungsftist wird das Tarif -

nichts einwenden , soforn zwischen Prinzipalen und Gehilfen
«ine Einigung hierüber stattfindet .

Sollten über die zu treffenden Vereinbarungen zwischen Prinzi -
palen und Gehilfen Rückfragen erfolgen , so bitten wir , diese dem

Tarifamt zu unterbreiten .
Wir hoffen , daß alle Beteiligten sich bemühen werden , nach

�ster Möglichkeit eine weitere Stillegung von Betrieben zu der -

hüten . "
_

HUfe der Gewerkschaften bei der ArbeitSvermittelung . Die

Permittelung der Arbeitslosen in Breslau durch den städtischen
Arbeitsnachweis geschieht unter Hinzuziehung von vier Gewerkschafts «
angestellten , die ihre Fachkenntnis in den Dienst der Sache stellen
und die Lohn - und Arbeitsbedingungen überwachen .

Beim Buchbinderverband waren am 22 . August gemeldet als

arbeitslos 11 500 Mitglieder , als einberufen 2250 .

Mengen , die bor dem Kriege bon der Eisenbahn versandt wurden ,
befördert werden können . Durch die Mobilmachung sind den

Zechen Arbeitskräste entzogen , die im Durchschnitt mindestens auf
ein Drittel der Belegschaft geschätzt werden rönnen . Mit einem
Arbeitermangel von mindestens diesem Umfange ist für
die ganze Tauer des Krieges zu rechnen , da eS bei der Eigenart
des Bergbaubetriebes nicht möglich ist , die unter den Waffen
stehenden Bergleute durch Arbeiter aus anderen Industriezweigen
oder durch ungelernte Arbeiter zu ersetzen . Mit der plötzlichen
Verminderung der Arbeitskräfte ist naturgemäß ein sofortiger
Rückgang der Förderung verbunden gewesen , und wenn auch die
Zechen in den nächsten Monaten alle für AuS » und Vorrichtung
notwendigen Arbeiten möglichst beschränken und ihre Kräfte vor -
nehmlich auf die Kohlenförderung richten , so muß doch mit einem
erheblichen Rückgang des durchschnittlichen Arbeitseffektes der Be -
legschaften gerechnet werden . Da die Lieferungen deS Kohlensyn¬
dikats an das Ausland seit dem Beginn des Krieges fortgefallen
sind , könnte man zu der Auffassung gelangen , daß die jetzige För -
dermenge vielleicht ausreichen würde , den durch den Krieg erheblich
verminderten Bedarf der meisten inländischen Gewerbezweige zu
decken . Diese Annahme dürfte aber nicht zutreffen .

�
Vor allem muß darauf hingewiesen werden , daß unsere hei

mischen Zechen , bevor sie den Bedarf der Industrie usw . befriedigen
können , zunächst die Ansprüche der Kriegsmarme , der Eisenbahnen
und der Kriegsmaterial aller Art und Lebensmittel herstellenden
Gewerbezweige decken müssen . Erst der nach Abzug dieser ge -
waltigen Mengen verbleibende Rest kann den sonstigen privaten
Verbrauchern zur Verfügung gestellt werden . Es ist daher wohl
mit Sicherheit zu erwarten , daß für diese Verbraucher die Zufuhren
von Kohlen auch fernerhin nicht wunschgemäß eintreffen werden ,
weshalb die Verbraucher gut tun werden , sich schon frühzeitig
darauf einzurichten . Do also in den nächsten Monaten Kohlen
voraussichtlich knapp werden , Koks dagegen in hinreichenden Mengen
vorhanden sein wird , sollten sich die Kohlenverbraucher schon jetzt
mit dem Gedanken vertraut machen , soweit eS angängig ist , zur
Deckung ihre ? Verbrauches statt der Kohle oder neben dieser auch
Koks in größeren Mengen zu verwenden .

Noch ein weiterer Grund dürfte dabei für sie bestimmend sein .
Durch Rückgang der Fövdevung und des Arbeitseffektes haben die
Zechen mit verhältnismäßig stark gestiegenen Selbstkosten zu rech -
nen . Die meisten Zechen , die bei ihrer Förderung vor Ausbruch
de ? Krieges einen Gewinn erzielen konnten , werden nach dem Zu -
rückgana der Förderung bei gleichbleibenden Kohlenpreisen mit
erheblichen Verlusten abschließen müssen , weil es nicht möglich
ist , in demselben Maße , wie die Förderung zurückgeht , auch die
Selbstkosten zu ermäßigen . Deshalb werden die Kohlcnverbraucher
sich darauf einrichten müssen , daß die Kohlenpreise eine
steigende Richtung einschlagen , wenn auch das Kohlensyn -
dikat für die jetzt noch laufenden Vertragsmengen , die allerdings
durch di « Mobilmachung die tn den Lieferungsbedingungen vor -
gesehen « Herabsetzung erfahren werden , eine Preiserhöhung nicht
eintreten läßt . �Die EntWickelung deS RuhrkohlenmarkteS wird sich
daher in der nächsten Zeit unter den jetzigen Verhältnissen in der
Richtung bewegen , daß Kohlen knapp und teuer werden ,
während Koks in hinreichenden Mengen vorhanden ist . ES wäre
für die Brennstoffverbraucher nicht unvorteilhaft , sich schon jetzt
mit diesem Gedanken vertraut z « mache » .

Soziales .

Ttas Inöuftrie unö Handel .
Kohlen knapp und teuer .

Ueber die mutmaßliche Enttvickelung des RuhrkohlenmarkteS
rd der . . Rhein . - Wcstf . Ztg . " geschrieben :

Der Ausbruch des Krieges hat tiefgreifende wirtschaftliche

irkungen auf den Steinkohlenbergbau ausgeübt , die ge ' chvom

»fang der Mobilmachung an in der Einstellung de » Eisenbahrl -

ksandeS von Brennstoffen und in oer E- nberufung eine » großen

' Aes der Bergleute zur Fahne zum Ausdruck kamen . Der « er -

von Brennstoffen mit der Eisenbahn , ohne den der Betrieb

jserer Steinkohlenzechen in kurzer Zeit lahm selecft werden

» de . ist zwar , nachdem er in den ersten b« den Wochen der

ubilmachung bis auf die Lieferung an die �t| C, v
" Bedarf der Armee und Marine fast ganz unterbunden war ,

der vorigen Woche wieder langsam m Gang ��uien, doch

f Man vorläufig nur damit rechnen , daß etwa ein Drittel

Kriez ei « Eutlaffungsgrund ?

In ihrer letzten Sitzimg hat auch die 5. Kammer des
Berliner KaustnannsgerichtS unserer früher dargelegten Auf -
fassung entsprechend erklärt , daß der Kriegsausbruch kein

Entlassungsgrund ist .
Der Inhaber eines EngroSgeschäftS für Herrenkonfektion be -

absichtigte - , �- eine - Nerfmidabteilung für Monatsgardewbe einzu -
richten und engagierte zur Leitung dieser Abteilung und gleich -
zeitig als Verkäufer den Kläger mit einem Gehalt von 200 M.
DaS Engagement wurde am 31. Juli d. I . fest abgeschlossen . Am
1. August trat Kläger an . An diesem Tage , an dem bekanntlich der
Krieg ausgebrochen war . erhielt der Gehilfe die Kündigung per
1. September . Fünf Tage später wurde er sofort entlassen . Aus
diesem Grunde verlangt der Kläger das Gehalt für August und
September . Der Beklagte meinte , er habe am 31. Juli immer noch
auf eine friedliche Entspannung der politischen Lage gehofft , sonst
hätte er die Anstellung bestimmt nicht vorgenommen . Nach
Kriegsausbruch habe er naturgemäß die neue Abteilung aufgeben
müssen , und der Kläger habe mützig herumgestanden . Nach seiner ,
des Beklagten , Ansicht rechtfertigten die hier vorliegenden besonderen
Umstände die sofortige Entlassung .

Das Kausmannsgericht trat der Auffassung be » Beklagten
nicht bei , es hielt vielmehr die sofortige Entlassung für unberechtigt .
Der Beklagte habe von seinem Jnteressenstandpunkt aus „ grob
fahrlässig " gehandelt , wenn er am 31 . Juli noch ein Engagement
vornahm , noch dazu für eine neu einzurichtende Versandabteilung .
Wenn Beklagter am 31. Juli noch nicht gewußt haben will , w,e
sich die Dinge politisch entwickeln , dann ist er ein „ weißer Rabe "
gewesen , jedes Kind hätte ihn eines besseren belehren können . Wie
noch der Vorsitzende , Magistratsassessor Dr . Henschcl , hervorhob ,
sind fich - dir Kammrrvorsitzcnden des Berliner KaufmannSgerichts
darüber einig , bah der Krieg an sich den Prinzipal noch nicht be -
rechtigt , da « Personal sofort zu entlassen .

Auf Anraten deS Gerichts kam der Kläger dem Beklagten ent -
gegen , indem er sich mit einem Monatsgehalt von 200 M. begnügte .

Ausgchzeit - Ueberschrcitung .
Die falsche Ansicht , daß ein Chef berechtigt sei . seine An -

gestellte sofort zu entlassen , wenn diese die ärztlich ihr ge -
stattete Ausgehzeit überschreitet , wies am Freitag das hiesige
Kaufmannsgericht gebührend zurück .

Eine Lageristin war bei der Firnia S . Dzialoszinski beschäftigt .
Sie erkrankte an Lungenspitzenkatarrh . Der behandelnde Arzt
schrieb sie hauskrank und verordnete ihr , recht viel an die frische
Luft zu geben . Ein Angestellter der Firma will die Klägerin wäh -
ren ihrer Krankheit mehrmals nach S Uhr abends im Garten der
Brauerei Friedrichshain gesehen haben , trotzdem dieselbe nur bis
7 Uhr Ausgehezeit hatte ; das teilte der brave Mann dem Chef mit .
Darauf entließ die Firma sofort die Lageristin . Diese klagte nun
auf Zahlung ihres Gebalts . In der Verhandlung gab sie zu , daß
sie einmal nach neun Uhr in der Brauerei Friedrichshain gewesen
war . Sie sei dorthin gegangen , um sich den Schlüssel zur Schlaf -
stube zu holen , den ihre Eltern , die dort zum Konzert waren , irr -
tümlich mitgenommen hatten . Das gcricht verurteilte die Firma
zur Zahlung . Es führte auS : Ein Ueberschreiten der Ausgehe -
zeit ist noch lange kein Entlassungsgrund . Im übrigen sei fest -
gestellt , daß die Klägerin nur wenige Tage krank war , so daß der
Einwand der Firma , daß durch die Ueberschreitung der AuSgehezeit
die Gesundheit der Klägerin noch mehr gefährdet worden sei , voll -
ständig hinfällig ist ; im Gegenteil , der Aufenthalt in dem dicht am
Friedrichshain gelegenen Garten des Lokals sei speziell in der frag .
lichen Zeit , in der eine unerträgliche Hitze herrschte , der Gesund -
heit eher dienlich gewesen .

/luskunstsftellen .
Für die Angehörigen der zu den Fahnen einberufenen

Mannschaften und für diejenigen , die infolge des Krieges
arbeitslos geworden sind , haben die Berliner Gewerkschafts -
kommission und der Zentralvorstand des Verbandes der sozial -

demokratischen Wahlvereine beschlossen , Auskunftsstellen zu

errichten , um den Tausenden und Abertausenden , die über ihre

Rechtsverhältnisse in bezug auf staatliche und kommunale

Unterstützung aus Anlaß des Krieges ; über ihre Rechte und

Pflichten - in : Miets - , Arbeits - und Dienstvertrage und anderer

bürgerlicher Verhältnisse sich im Unklaren und Ungewissen be -

finden / MWpüng zu schaffen und den Angehörigen und Ar -

beitsl�eff Mi persönlichem Rat zu helfen .
Arbeitsvcrmittelnng und Auszahlung von NnterstStzungen

findet an diesen Stellen nicht statt .

Die Zentrale der Auskunftsstellen ist daS Berliner Arbetter -

sekretariat , Berlin 80 . 16 , Engclnfer 15 . Fernsprecher : Amt

Moritzplatz Nr . 3733 . Sprechzeit von 11 bis 12l/2 und 6 bis

7ffz Uhr .
Die Adressen der übrigen Auskunftsstellen sind folgende :

Berlin .

Juristische Sprechstunde des „ Vorwärts " , Berlin 8W. 68, Lindenstr . 69,
vorn 4 Treppen ( Fabrstnhl ) , von 4>/z —7 Uhr .

Berliner Verbandsbureau , Berlin SW. 68, Lindenstr . 8, III . ßof , Aus -

gang IV . 3 Treppen ( Fahrstuhl ) . Fernsprecher - Amt Moritzplatz Str. 4710

und 4741. Sprechzeit von 9 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends .
Bureau des Verbandes der Gemeinde - und StaatsarbcUer , W. 57,

Wintcrseldstr . 24. Fernsprecher : Amt Lützow 6488 . Sprechzeit von 9 bis
4 "

Restaurant Johannes Thomsen . I3W. 29, Gneisenaustr . 80. Fern -
sprechet : Amt Moritzplatz 1408. Sprechzeit von 9 —12 Uhr vormittags .

Bureau des Verbandes der Buchbinder , 8. 59, Nrbanstr . 68. Fern »
sprecher : Amt Moritzplatz 8653. Sprechzeit von 10 —2 Uhr.

Bureau des Verbandes der . Schneider , 8. 14, Sebastianstr . 87/38 .
Fei - nsprecher : Amt Moritzplatz 9737 . Sprechzeit von 9 - 1 Uhr .

Bureau des Verbandes der Maschinisten und Heizer , 80 . 33, Ekabder

Strohe 47/48 . Fernsprecher : Amt Moritzplatz 844, Sprechzeit von 2 bis
6 Uhr .

Bureau dcS Wahlvereins . Berlin IV , 0. 17. Stralauer Platz 10/11 .
Fernsprecher : Amt Königstadt 3759 . Sprechzeit von 9 —12 und 5 —7 Uhr .

Bureau des Verbandes der Textilarbeiter . 0 . 27. LlndreaSstr . 61. Fem¬
sprecher : Amt Königstadt 1076. Sprechzeit von 9— 12 und 4 —6 Uhr .

Zeitungsspedilion Petersburger Platz 4. Sprechzeit von 9 —1 und

Bureau de « Verbandes der Bureau - und KrankenIastenangesteMm ,
0. 27, Dtrcksenstr . 4. Fernsprecher : Amt KSnigstadt 6170. Sprechzeit von
9 —3 Uhr.

Bureau deS Verbandes der Dachbecker , 0. 54, Eophienftr . 6, Hackescher
Hos, Hos I, Ausgang l Treppe . Fernsprecher : Amt Norden 2583. Sprech -
zeit von 9 —1 und 4 —7 Uhr.

Bureau des Verbandes der Brauerei , und Mäblenarbelter . 0. 54.
Mulackstr . 10 I. Fernsprecher : Amt Norden 4518. Sprechzeit von 9 - 1
und 6>/, —8 Uhr .

Bureau des Perbandes der Friseure , bl. 113, Bornholmer Straße 89.

Fernsprecher : Amt Norden 11304 . Sprechzeit von 10 —2 und 4— 7 Uhr .
Bureau des Wahlvereius Berlin 6, bl. 39, Gerichtstr . 71. Fernsprecher !

Amt Norden 2137. Sprechzeit von 9— 1 und 4 —7 Uhr.
Zeitungsspcdition WilhclmShavener Str . 43. Sprechzeit von 2 —7 Uhr.

Deltow - Beeskow - Storkow - Eharlottenbnrg .

Zentralstelle sür den Wahlkreis ist daS Parteisekretariat , Berlin 8W. 88,
Lindenstr . 8, 2. Hos. Ausgang III , 4 Treppen ( Fahrstuhl ) . Fernsprecher :
Amt Moritzplatz 14 714. Sprechzeit von 9 - 1 und 4 —7 Uhr.

Adlershof : BiSmarckstr . 31 ( Jugendheim ) . Sprechzeit von 2 - 5 Uhr .
Baumschulenweg : Kar' . Müller , Baumschulenstr . 14 ( Zigarrengeschäst ) .

Sprechzeit von 9 —1 und 3 —8 Uhr.
Bohnsdorf : Paul Schistke , ParadieSstr . 6. Sprechzelt von 6 —8 Uhr .
Britz : Frau Schlich , Hannemannstr . 32 » ( LöwenhauS ) . Sprechzeit

von 9 —12 und 4 —7 Uhr.
Grost . Lichtcrfeldc : Kurt Heinig , Karlstr . 80. Sprechzeit von 8 bi «

12 Uhr vormittags . Kaspar Wenzel , Chausseesir . 62. Sprechz . von 6 bis
8 Uhr nachmittags . O. Osburg . Kaiscrstr . 10. Sprechz . von 8 —10 und
6 —8 Uhr. Karl Pints , Lortzinastrahe 34, zu jeder Zeit .

Grünau : Hampcl , Jägersir . 19. Sprechzeit von 6— 8 Uhr .
Köpenick : Emil Witzler , Kietzer Str . 6. Sprechzeit von 3 —12 und

4 - 8 Uhr .
Miariendorf : Herm . Reichardt , Kursürstenstr . 84.

Sienkhv « : . Bureau . . des WablvcsM , Neckarstr . 8. Sprechzeit von
9 —1' ünh 4 —7. Uhr. - - . . I «

Tchöncberg : Albin Moht , EbcrSftr . 12». Sprechzelt von 6 — 8' ) , Ubrl
Zeitungsspedition . Martin - Luthcr - Str . 69. Sprechzeit 11 —1 und 4 —7 Uh/�

Steglitz : Karl ' Lithr , Tüdende , Lichterselder Str . 36 ( Konsum ) .
Sprechzeit von 8 — 1 und 8— 8 Uhr . Gustav Schwan , Albrcchtstr . 115
( Konsum ) . Sprechzeit von 8— 1 und 3 —8 Uhr . A. Keimling , Forststr . 17 1.
Sprechzeit von 4— 7 Uhr.

Tcmpelhof : Otto Voigt , Okerlandstr . 2. Sprechzeit von 7 —2 Uhr .
Paul Barth , Friedrich - Wilhelm - Str . 29. Sprechzeit von 7— 9 Uhr.

Treptow : Rudols Wissell , Pleffer Str . 2 III . Sprechzeit 6 —8 Uhr .

Nieder - Barntm .

Zentralstelle sür den Wahlkreis ist da » Partelsekreta rlat , Lichtenberg ,
Neue Babnhosstr . 31 am Bahnhot Stralau - RummelSburg , Pqstbezirk 0. 112.
Femsvrccher : Amt Königstadt 3912 . Sprechzeit von 9 —t und 4 —7 Uhr .

Bernau : Heinrich Brase , Mühlenstr . 5. Sprechzeit 8— 10 und 4 —6 Uhr .
Bruno Schneider , Kaiserstr . 83. Sprechzeit 6 ' /, —3 Uhr abends .

Borsigwalde - Witteuan : Paul Kienast , Näuschstr . 10.
Erkner : Georg Ostertag , Catholystr . 37.
Friedrichsfeldc : Emil Oehlcrt , Prinzenallee 12. Sprechz . von 7 — 8 Uhr

vorrmttagS und 2 —3 Uhr nachmittag », SormtagS 3 —12 Uhr.
Friedrichshagen : Komumgcnossenschast , Drachholzstr . 2.
Hohen - Schönhansen : Max Thiele , Stessenstr . 4. Sprechzelt nach »

mittags von 4 Uhr ab.
Karlshorst : Otto Pinseler , Gundelfinger - Str . 17. Sprechzeit nach¬

mittag « 4- 6- / - Uhr
Lichtenberg : August Becker , Jrenenstr . 14, Eingang Rosenselderftraße .

Sprechzeit 6— 8 Uhr abends . Paul Brühl , Parteisekretanat/Neue Bahnhos -
slratze 31. Sprechzeit 9 —1 und 4 —7 Uhr. Rössel , Oderstr . 12. Robert
Lenzner , Lückstr. 76. Frau MiruS , Rittergutstr . 25. Peterhansel , Wühlisch .
straße 12/13 . Sprechzeit 6 —8 Uhr abends .

Nicderschönhanseu : Ernst Hellrich , Kalser - Wilhelm - Str . 49. Sprech .
zeit 7 —3 Uhr abends . Anna Matschke . Blilcherstr . 18. Sprechzeit 10 —12
und 3 —6 Uhr. Albert Müller , Schlotznllec 36. Sprechzeit von 8 Uhr
abends ab.

Oranienburg : Emil Schumann , Waldftr . 32. Sprechzeit 8 —1 Uhr
und 3' /, —8 Uhr . Robert Strobel , Havelstr . 5. Sprechzeit 8 —1 und 8' / ,
bi » 8 Uhr.

OberschSncweide : Fritz Warneckc , Wilhelmlnenhosstr . 18. Bureau de «
Metallarbeitcr - BerbandeS , Wilhelmtnenhosstr . 44», geöffnet von 5 —7 Uhr .

Pankow : Wilhelm Gratzmann , Krenzstr . 14. Otto Ritzmann , Mühlen -
stratze 30 l „Vorwärts " - Spedilion ) . Sprechzeit von 11 —1' / , Uhr vorm . und
4' /, —7 Uhr nachmittags . Paul Larsen , Brehmestr . 47/48 . Artur Neumann ,
Talstr . 17. Richard Danziger , KlauSthalstr . 1.

Tchöncichc , Fichtenau u. Umg . : Max Tobla », Fichtenau . Moltk «-
stratze 14. Hans iliühl , Schöuciche , Moltkestratze . Sprechstunden sür betd «:
Abends von 7' / , Uhr ab.

Reinickendorf - Oft : EenossenschastSbäckerei , Wilkestr . 62. Konsum -
Genosscnschast , Holländerslr . 126. Hoppestr . 16.

Reinickendorf - West : Franz Bahr , Berliner Tlr . 4. Anna SitftL
Eichbornstr . 87.

Roscnthal : Gustav Milbrodt , Walderseestr . 5. Sprechzeit von 9— 12
und 4 —9 Uhr. Ortsteil Niederschönhausen - West : Brettmann , Teutonen -
stratze 16. Sprechzeit von 9 —12 und 3 —7 Uhr.

W eistcnsce : Robert Fcndel , Lehdcrstr . 122. Bureau 6e8 deutschen
Holzarbeilerverbandes . Werktäglich von 4 —6 Uhr nachmittag ». Fräulein
Luise Schlee . Langhansstr . 136. Werltäglich von 7 —3 Uhr.

Für jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen wird AuSkunst erteilt im
Jugcndsekrctariat Lindenstr . 3, HI . Hos, Ausgang IV, 8 Treppen . Sprech¬
zeit von 9 —5 Uhr . Mittwochs und Freitag » von 9 —1 und abend » von
' / . 6- ' /S9 Uhr .

•

Wir bitten , diese Liste aufzuheben , da sie nicht wiederholt
werden kann .

Gingegangene Druckschristen .
Der Bölkerkrteg . Heft 1 und 2. Chronik der Ereignisse fest dem

1. Juli 1914. Emzelh 30 Pst I . Hoffmann . Stuttgart .
Oesterreichischer Arbeiter - Notizkalender . 1315 . Taschenformat .

80 Heller . I . Brand u. Co. , Wien 6.

Wetteraussichten für das mittlere Norddeutschland bi »
Montagmittag : Im Norden , besonders an der Küste zeitweise bewölkt
und deshalb Abkühlung ; weiter binnenwärt » heiter , warm und vielsach
etwa » dunstig ; nirgend » erhebliche Niederschläge .



Amtlicher Marltiericht
den Zentral . !

derM 5en Markthallen - Direktion über
den Großhandel tn den Zentral - Markthallen . ( Ohne Verbindlichkeit . )

Sonnabend , SS. August . Fleisch : Rindfleisch per AI kg Mark ; Ochsen -
sieisch la 75 - 86 , do. IIa 70 —72 , do. Ula 58 - 68 ; Bullenfleisch la 72 —78 ,
do. IIa 64 — 70; Stühe , seit 50 —62 , do. mager 44 —50 , greiser 67 —70 , Bullen ,
dän . 54 —64 . Kalbfleisch : Doppellender 100 —115 ; Mastkälber la 65 - 70 ,
do. IIa 50 — 60; Kälber ger . gen . 35 — 45. Hammelfleisch : Mastlämmer 80 —88 ;

tammel
la 73 —80 , do. IIa 70 —79 ; Schafe 69 —78 . Schweinefleisch 59 —68 . —

e m ü s e , inländisches : Kartoffeln , weiße Magdeburger 50 kg 2,75 —3,50 ,
blaue Magdeburger 2,75 — 4,00 , weiße Kaiserkronen 2,75 — 3,50 ; Rosen -
2,75 —3,50 ; Porree . Schock 0,60 - 0,80 ; Sellerie , Schock 3—7,50 ; Spinat 50 kg
6,00 — 9,00 ; Schoten 50 kg 18,00 — 25,00 ; Mohrrüben 2,00 - 2,50 ; Bohnen 50 kg
6,00 —12,00 ; Wachsbohnen 60 kg 10,00 —15,00 ; Puffbohnen 50 kg 10,00 - 15,00 .
Kohlrabi Schock 0,60 — 1,00 ; Wirsingkohl Schock 3,00 —7,00 ; Weißkohl Schock

2,50 — 7,00 , Rotkohl , Schock 3,50 — 9; Kohlrüben Schock 3 —4,50 ; Blumenkohl ,
Erfurter , 100 St . 6,00 —16,00 , Meerrettich Schock 7,00 —12,00 , do. 50 kg
00,00 ; Peterfilienwurzel Schockbund 1. 00 —3,00 ; Radieschen Schockbund
0,70 — 1,00 ; Salat schock 1,50 bis 2,50 ; Zwiebeln , 50 kg 3,00 — 4,00 ;
Tomaten 50 kg 12,00 —15,00 ; Pfefferlinge 50 kg 14,00 —23,00 ; Stein -
Pilze 50 kg 15,00 —25,00 ; Gurken Schock 2,00 —3,00 . Sensgurken Schock
10,00 —18,00 M.

Kostürocke in vielen Stoffen
neuen Maoh¬

atten , z. T. dunkel - 075 090 C75 775
blau und sohwarz M O d 1

Damen- Hemden *
Beln -

Klelder

mit Stickerei - An- und Einsatz und 195

Seideribandgamierung , . Stück I

Militärsocken v »

. . . . 95 et , Pgestrickt

Strickwolle zum Anfertigen von

Socken u. Pulswärmern Pfd .

igen von

325 4S0

Leipziger Straße Alexanderplatz Frankfurter Allee

Verkauf nicht an
Wiederverkäufer

Leipziger Str .
Alexanderplatz ? ische

Leb. Aale Pfd . 65 - 110 pf .

Leb, Karpfen pfdOQpf

Frische Hechle pfd . 75 pf .

Fr. Flundern pfd . 18 pf .

BratschelllischpfdlBpf .

Montag Lebensmittel soweit

Vorrat

Zusendung findet
nicht statt

| Große Yollberinge
zum Einlegen

Stück . . . 6 Pf .

Pfd . 18 pf .

2 Pfd . 15 pf .

Pfd . ,
135

Stück ÜPf .6

Pfd . 18 pf .

2 Pfd .
Dose 35 pf .

in . Pfd . UPf .9

Pfd . OPf ,

fcia,55 pf .

Pfd . 9 pf .

58 pf .

rewürfelt
iPfd . - Dose Pf .

Leipziger SV ? l « » l « f » k
Alexandarplatz ylolSUW

Schmorfleisch pfd . 80 pf .

GemüsekochfI . pfd . 70pf .

GemOsekochfl . pfdSOpf .

Hammelfleisch pfd . 85 pf .

Hammelfleisch pfd . 90 pf .

Pökelzunge pfd . I00

Pök. - Dlckbein pfd . 55 pf .

Gehacktes pfd . 65pf .

Sozialdemokratischer WaliI?eFEln

Am Donnerstag verstarb unser
Mitglied , der Gastwirt

Otto kecker
im Alter von 34 Jahren .

Ehre seinem Andenke « k
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , nachmittags 5 Uhr , von
der Leichenhalle des Tempelhofer
Gemeinde - griedhoseS , Germania -
straffe a « S statt . 203/8

Der Torntand .

VerbaDd der freien Gast- ond
Schankwirte Deutschlands.

Ortsverwaltung SchOneberg
und Umgegend .

Am 27. August starb unser
Kollege

Otto kecker
Tempclhos , Berliner Str . 86/87 .

Ehre seinem Andenken !

_ Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 30. August er. , nadj «
mittags 5 Uhr , auf dem gried -
bos Berlin - Tempelhos , Germania -
straffe , statt .

Um reg « Beteiligung ersucht
75/9 Die Ortsverwaltung .

Hierdurch allen Freunden , Be<
kannten und Verwandten die
traurige Nachricht , daff unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter
und Groffmulter

Anhuste Wandelt
nach kurzem Leiden am 27. August ,
abends S' / , Uhr , sanft ent¬
schlafen ist.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 31. August , nach -
mittags 4' / , Uhr , von der Leichen -
halle der Sophien - Gemeinde ,
greienwalder Straße auS statt .

Um stilles Beileid bitten
Ole trauernden Hinterbliebenen .

Arbeitslose Steinarbeiter
welche Anspruch aus Arbeitslosenunterstützung haben , melden sich am

Montag , den 31 . August , im Berbandsburea « ,
und zwar mit dem Anfangsbuchstaben von

A — H vormittags 9 Uhr

its : 1? :
Unterstützungsberechtigt ist , wer mindestens 52 volle

Beiträge entrichtet und nicht über vier Wochen im Rück -

stände ist .
Die Kollegen werden ersucht , eventl . Reste vorher tn den _

Faber , Berlin , Stephanstr . 11 ; DrNger , Weiftensee ,
Allee 257 ; Borgemann , Neukölln , Goethestrafte 7 ;
Zchönrberg , Sedanftr . 17 , zu begleichen .

Richtunterstützungsberechtigte Kollegen melden fich
am Tienstagvormittag . In Anbetracht der städtischen
und staatlichen Arbeitslosenunterstützung ist auch diese
Meldung dringend notwendig .

Zeniralyerband der Steinarbeiter .
Qrtöverwaltung Berlin , Engelufer IS , l . 172/14 »

! Berlin W. , MohrenstraBe 37a |
( Kolonaden ) ,

1 Berlin NO. , GroBe Frankfurter I
Straße IIS ( nahe Andreasetr . ) !

Kranzspenden
sowie sämtlich «

ßlumenarrangemcntQ
iesert schnell und billt
Gross , Lindonstr . 69, %>

Panl
1. 7203

MsMttflMkil
Wanderkarken

hält stets vorrällg
andlung Vorwärts
indeustr . SS ( Ladens

Gmul- und j « »

Slauhmkiitel 27, - 18,-1
lostiiiDB 28 -

iPlilsehmantelii».- 55. -
Sotei 24,-

| Pelzmäntel ««, -128,-1
Sehr groSea

AUTO - SPIRITUS
Spiritus für

AUTOMOBILE
34 Pf . und feststellende

M O T O R B
für das Liter 95 Volumen - Prozent .

in Fiesem von 160 bis 200 Liter Inhalt ab Hof oder frei Bahnhof unserer VertriebaetellM Im Relohe .

Auskunft über nächste Lieferstelle und technische Progen oller Art erteilt ♦

SPIRITUS- ZENTRALEQ. m. b. H. , Techn . Abteilung
Schellinga Straße 14/15 , BERLIN W. 9.

Nachruf .
Allen Freunden , Bekannten und

Parteigenoffen , die tieftraurige
Nachricht , daß unser einziger
herzensguter , hoffnungsvoller
Sohn und Bruder

im Felde , Belain « tn Belgien , am
22. August , infolge Kopfschuß , gc>
fallen ist.

Die » zeigen im ttesflen Schmerz
hiermit an

Familie Reiuhold Gelle ,
Berltn - Schöneberg , Gruncwald -

Str . 86.

Danksagung .
'

Für die Zeilnabm « bei der Be -
erdizung meines lieben Mannes , des
Schlossers 145. A

Ferdinand Lobitz
sage ich hiermit den Kollegen von
der N. A. G. und dem Deutschen
Metallarbeiter « Verband herzlichen
Tank .

Köpenick , den 29. August 1914 .
Witwe Marie Lobitz nebet Kindern .

Danksagung .
gut die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meiner
lieben Frau

�uxuste >V' endt K9™K
sage ich allen Freunden und Be-
kannten , insbesondere dem Verein der
freien Gastwirte und dem Sparverein
Biene meinen besten Dank .

Julius Wendt
S t o l p t s ch e st r. 26 .

L i e f e r e t e 1 1 e n für Berlin und Umgegend ;
Brennsplrltas - Clesellschaft m. b . H. , Tempelhot , Htngbahnstr . 89
Ostdeutsche Spritfabrik , Uclnickendorf - Ost , Provlnsstr . 40 | 44 .
Spritbank Aktiengesellschaft , Lichtenberg , Hercbergstr . 48/48 .

GARBATY
CIGARETTEN

für
Qualitötsrauclier

Zeitungs Ausgabestellen
und Inseraten - AnnalMe .

Zentrum : Albert H a b n i s ch, Ackerstr . 174, am Koppenplatz . GcSffnet
von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Uhr.

2. Wahlkreis : S. und SW. ; Gustav Schmidt , Lärwaldstr . 42,
an der Gneisenaustraffe . Geöffnet von 9— 2 und von 4 —7 Uhr .

8. Wahlkreis : St . Fritz . Prinzenstr . 31, Hos recht » Part . Geöffnet
von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Uhr .

4 . Wahlkreis : Osten : Robert Wenge IS . MarkuSstr . 86. Geöffnet
von 9 —2 und von 4 —7 Uhr . — Petersburgerplatz 4 ( Laden ) . Geöffnet

von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .
4 . Wahlkreis , Südosten ! Daul Böhm , Laufitzerplatz 14/15 .

Geöffnet von 9 - 2 und von 4— 7 Uhr .
6. Wahlkreis : Leo Zucht . Jmmanuelkirchstr . 12 ( Hos) . Geöffnet

von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Uhr .
S . Wahlkreis fstloabit ) : Salomen Joseph , »tlhelmShavener

Straffe 48. Geöffnet von 9 —2 und von 4— 7 Uhr .
W edding : I . Hönisch , Müllerstr . 34 » Ecke Utrecht « Str . , Laden

Geöffnet von 9 —2 und von 4— 7 Uhr .
llosenthaier und Oranienburger Tarstadt » L. Wolgast

Watistratze 9. Geöffnet von 9— 2 und von 4— 7 Uhr .
Gesnndbronnen : Fischer , Bastianstr . 6, Lad « . Geöffnet da »

9— 2 und von 4— 7 Uhr .
Schiinhatiser Vorstadt : Karl MarS , Greisenhagener Str . 22.

Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .
Adlcrshof : Karl Schwarzlose , BiSmarckstr . SS. Geöffnet von

7 Uhr morgenS bis 8 Uhr abends .
Alt - Glienicke : Wilhelm Dürre . Köpenicker «tr . 6.
Bannischnlenweg : H. Hornig , Marienthaler Str . 18, I .

Bernau , KOntgental , Zepernick , Schönow , Schön .
brück und Buch : Heinrich Brase , Mühlen str. 5. Laden .

Bohnsdorf , Falkcnberg ; und Falkenhorst : Paul G e n s ch,
BohnSdors , GenossenschastshauS . ParadieS ' .

Ohariottenhurg : Gustav Scharnberg , SesenHeimer Str . 1. Gc <
öffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .

Flchwalde , Schmöckwitz : OSkar Mahl « , BiSmarckstr . 4.
Frkner , stlen - Zlttan : EmilJwang , Scharnweberstr . 10.
Fredersdorf - Fetershaxen , Fxgersdorr : Uffenwasser »

PeterSHagen .
Friedenau , Steglitz , Südende , Sr « > G » Idohterfelde ,

T . ankwltz : H. B « r n i i e , Alsenstr . 5 in Steglitz . Geöffnet von
11 —1' / , und von 4' / , —7 Uhr .

Friedrichshagen , Fichtenau , Bahnsdorf , Schöneiche ,
Bl . - Schöneheck : Ernst W e r k m a n n , griedrichShagen , Köpe «
nicker Straffe 18.

« Zrünau : Franz Klein , Friedrichstr . 10.
Johannisthal , Rudow : Max G o n s ch nr , Parkstr . 23
Barlshorst : Richard Küter , Rödelstr . 9, II .

Bönigs - Wusterhausen , Wildau , tfiederlehme : Friedrich
B a u m a n » . BaHnHosstr . 2, Eingang BeeSkower Straße .

Böpenick : Emil W i ff l i r , Kietzerslr . 6, Laden . Geöffnet von

morgen » 7 Uhr bis abends 8 Uhr .
Lichtenberg , Friedrichsfelde , Hohensohönhausen :

Otto S e i k e I , Wartenbergstraffe 1 ( Laden ) . Geöffnet von 8' lr —2 und
von 4' /, —7 Uhr . � _ , ,

Slahlsdorf , Baulsdorf , Biesdorf : P. Voßberg , KaulS .
dors , Ferdinandstraffe 17.

cklarf endorf : August Leip , Ehauffeestr . 29.
Ziarienfeide : Emil Weinert , Berliner Stt . 114 II .

Xenenhagen , lloppegarten : Gustav Bergmann , Wollerstr . 8.
Kenkölln : M Heinrich , Neckarstr . 2. im Laden . Geöffnet von 9 —2

und von 4 - 7 Uhr ; Neukölln . Britz : Rohr . Siegfriedstrage 28/29 .
Geöffnet von 9— 2 und von 4— 7 Uhr .

Kleder - Schöne weide : Wilhelm Unruh , vrfickenstr . 10, II .
Nowawes : Wilhelm I a v P e , Lutherstr . 2. . .
Ober - Schöne weide : Aisred Bader . WilHelmtnenHosftr . 17, Laden .

Geöffnet von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abend ».

Fankow , IViederschönhansen , Slordend , Frs . - Buch -

hols , Blankenburg : R i ff m a n n , Mühlenftr . 30. Geöffnet
von 11 — 1' / , und von 4' / , — 7 Uhr.

Reinickendorf - Ost , Wilhelmsmli und SdiönhoiK * .

P. G u r s ch , Provinzstr . 56, Laden . Geöffnet v. 11 — 1' / , u. 4' / , — 7 Uhr .
Rumnielsbnrg , Boxhagen , Stralau : A. N o s e n k r a n z, Ali -

Boxhagen 56. Geöffnet von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Uhr .
Schenkendori b. Königs - Wusterhausen : Ehr . H a n t s ch t e, Dors str. 10

Schöneberg : Wilhelm Bäumler , Martin Lutherstr . 69, im Laden .

Geöffnet von 9— 2 und von 4— 7 Uhr .
Spandau , Konnendamra

Falkenhag igen :
«norgens bis 8 Uöt abends .

K ö p p e n ,
Staa %en ,
Breitestr . 64.

Seegefeld und
Geöffnet von 8 Uhr

Tegel , Borsigwalde , Wittenau , Waidmannslnst ,
Hermsdorf , Hohen - - Venendorf , Birkenwerder ,
Freie Scholle u. Reinickendorf - West : Paul K i e n a st,
Borsigwalde . Räuschstraffe 10. Geöffnet von 11 —1' / , u. von 4' /, —7 Uhr .

Teltow : Wilhelm Bonow , Teltow . Berliner Str . 16.

Tempelhof : Joh . Strohn , Borussiastr . 62.

Treptow : Rod . Gramenz . Riesholzstraffe 412, Laden . Geöffnet von
7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .

Weiöensee , Reinersdorf : K. Fuhrmann , Sedanftr . 105, pari
Geöffnet von 11 —1 ' / , und von 4' /, —7 Uhr . _

Wilmersdorf , Halensee , Schmargendorf : Paul Schubert ,
Wilhelmsaue 27.

Reuthen , Rlersdorf : Ernst Hüttig , Zeuthen , Miersdorfer Str . 14.

Sämtliche Partelliteratur sowie alle wissenlchastlichen Werke werden geliejert .
Sonntag » sind die Ausgabestelle » geschloffen .

Für den Inhalt der Inserate übernimmt die Redaktion

v

________________________________________

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _
keine Verantwortung .

_ _
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